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möglich fein wird, eine größere Anzahl von Ge⸗ 
ſchützen gleichmäßig und ebenſo widerſtandsfähig 
e wie das verſuchte Proberohr. — Be⸗ 
züglich des in Frankreich zur Einführung ge⸗ 
langten Gewehres des Artilleriemajors Gras m/74 
bringt das „Journal militäre officiel“ folgende 
Details Die Scala des Laufs hat ein Caliber von 
11 Millimeter, ſie enthält 4 Züge, welche ſich auf 


ganze neue Reich galt ihm als ein Gaukelſpiel, Meinungsaustauſch über die Grundſätze des Ent⸗ 
über welches es nur im Tone gemeinſten Hohnes wurfes und über die Durchführbarkeit ſeiner tech⸗ 
oder frechſter Entrüſtung zu reden beliebte. Und niſchen Seiten, als einer Beſchlußfaſſung über etwa 
nun entſchließt man ſich, das „neue Recht zu achten, vorzunehmende Aenderungen. Auf die weiteren 
„dem Reiche zu geben, was des Reiches iſt', je legtslatorſſchen Stadien, welche der Entwurf zu⸗ 
man „fügt“ ſich auf die Reichsverfaſſung, deren nächſt zu durchlaufen hat, wird, wie man verſichert, 
angebliche Illegalität man ſeinen Leſern bisher der ganze Vorgang in der Conferenz keinen Einfluß 
durch gewiſſenhafte Einkleidung des Wortes in haben. Es findet, wie dies von vornherein projec⸗1. 
Gänſefüßchen ſtets auf's Neue einzuſchärfen be⸗ tirt war, noch eine Reviſtion des Entwurfes ſtatt, eine Länge von 55 Emtr. einmal von rechts nach 
fliſſen war! Uns ſcheinen dieſe Symptome keiner wobei man auf die Meinungsäußerung der öffent⸗ links drehen; das Viſir hat Kimmen für die Ent⸗ 
Mißdeutung fähig. Warum wagt der abſolut lige Organe und der Sachverſtändigen die erforder⸗ fernungen von 200, 350 und 1500 Meter; die 
reichsfeindliche Ultramontanismus in einem Wahl⸗ liche Rückſicht nehmen will und hierauf wird der wiſchenentfernungen find an den Seiten für Ab- 
Entwurf, ſo früh wie möglich im Herbſt, an den tände von 25 zu 25 Meter zur Stellung des 
Bundesrath gelangen. Es iſt zweifellos, daß das Schiebers bezeichnet und zwar durch Theilſtriche, 
ee zu den Vorlagen für den nächſten an der linken Seite für 400 bis 1200 Meter, an 
Reichstag gehören wird der rechten Seite für die weiteren Entfernungen 

KK Berlin, 20. Juni. [Militäriſches. Ibis zu 1800 Mtr.; für 300 Mtr. beſteht ein beſonderes 
Obgleich ſich die bairiſche Armee, wenn man jo Viſir. Das Gewehr wiegt mit auf eſtecktem Bajonnet 
jenen darf, noch in einem Uebergangsſtadium be⸗ 4,76 Kilo, ohne daſſelbe 4,20 Kilo, ie Bajonnetſcheide 
findet, und hier, wie faſt überall im großen deut⸗ wiegt 0,24 Kilo. Das gepreßte, nicht „gesehene 
ſchen Reiche noch gar Vieles zu thun übrig bleibt, Geſchoß wiegt 25 Gramm, die Pulverladung be⸗ 
bis den immenſen Anforderungen, welche heutzutage trägt 5,25 Gramm, das Gewicht der fertigen 
an ein in jeber Beziehung vollkommenes Heer ge⸗ 55 43 Gramm. Das Gewehr hat Aa 

ellt werden müſſen, Genüge geleiftet ift — ſo hat| Bajonnet eine Sg von 1,305 Meter, mit dem⸗ 
ich doch in der letzten 15 gerade hier ein Fort⸗ ſelben iſt es 1,827 Meter lang. — In Italien fand 
chritt bemerkbar gemacht, wie er größer nicht ge⸗ vor Kurzem die Grundſteinlegung zu einer neuen 
Waffenfabrik in Terni ſtatt. Dieſelbe wird etwa 
in 2 bis 3 Jahren vollendet ſein und unter den 
bisher beſtehenden Waffenfabriken Italiens unſtreitig 
den erſten Rang einnehmen; hierzu begünſtigt ſie 
auch ungemein ihre vortreffliche Lage und die 
Leichtigkeit der Communication nach allen Richtungen 
hin. Sie wird ca. 2000 Arbeiter beſchäftigen und 
durch ihre vorzügliche Einrichtung im Stande ſein, 
jährlich 50 — 60,000 fertige Gewehre für die Armee 
u liefern. Außer ihr beftehen in Italien drei 
Waffenfabriken zur Herſtellung des Armeematerials, 
in Turin, Brescia und Torre Annunziata. 

— Eine Zuſammenſtellung der Reſultate der 
Wahlen zur evangeliſchen Generalſyn ode im 
vierten Heft der „Synodalfragen“ bietet manches 
Intereſſante. Die Zahl ſämmtlicher Mitglieder 
der Provinzialſynoden der ſechs öſtlichen Provinzen 
betrug etwa 530, die mit Ausnahme von 6 Depu⸗ 
tirten der Univerſitäten und 72 durch den König 
Berufenen, ſämmtlich von den Kreisſynoden ge⸗ 
wählt waren. Nach ihrer kirchlichen Parteiſtellung 
gehören etwa 220 der Rechten, 190 der Mitte, 120 
der Linken an. Rechnete man die Synoden von 
Rheinland und Weſtfalen hinzu, ſo geſtaltete ſich 
die Gruppirung ſo, daß von den 700 Provinzial⸗ 
5 0 faſt % zur Rechten, mehr alſo 2/5 zur 

itte, / zur Linken gehörte. Höchſt eigenthüm⸗ 
lich war nun das Ergebniß der Wahlen zur 
General⸗Synode. Von den gewählten 150 Depu⸗ 
tirten gehört erheblich mehr als die Hälfte der 
Mittelpartei an. 40—50 zählen zu den Strengcon⸗ 
6 15—20 zur Linken, das heißt: die 

echte verfügt über nahezu Stimmen, wenig 
über /b Stimmen ſtehen der Linken zu Gebote, 
über den Reſt 3 die Mittelpartei, welche noch 
durch die 11 General⸗Superintendenten, 12 Prv⸗ 
feſſoren und 30 durch königliche Ernennung Berufene 
—: VVV P ATEL T E 


Leleqr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
iel, 20. Juni. Die beiden Kriegsbriggs 
„Rover“ und „Musquito“ haben geſtern Chriſtiania 
verlaſſen, um ſich er, Swinemünde zu begeben. 
Ebendahin geht auch die Glattdecks - Corvette 
„Medusa“, welche geſtern vor Saßnitz ankerte 
Alle drei Schiffe werden vereint mit dem Panzer⸗ 
eſchwader von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen 
ſichtigt werden. 


N. Die bayeriſche Wahlbewegung 
nimmt allmälig deutlichere Formen an. Die liberale 
Partei des letzten Landtags hat bereits am Schluſſe 
der Seſſion eine Anſprache an die Wähler erlaſſen; 
ihr Programm iſt klar und allgemein bekannt. 

ehr geſpannt aber durfte man darauf ſein, wie 
die particulariſtiſch⸗ultramontane Richtung in den 
Kampf eintreten werde. Es ging das Gerücht von 
einem durch Herrn Jörg verfaßten allgemeinen 
Manifeit, über welches man ſich aber nicht habe 
einigen können; zugleich hieß es, daß die clericale De⸗ 
magogie die Wiederwahl Jörg's zu verhindern 
ſuche, weil u dieſer klaſſiſche Heißſporn des 
preußenfeindlichen Particularismus als Führer der 
e I Partei 5 zu gemäßigt und 
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aufruf nicht dieſelbe unverhüllte Darſtellung ſeiner 
Ziele, wie er es ſo lange und ſo offenherzig in 
ſeiner Preſſe gethan? warum begnügt er ich nicht 
wenigſtens mit Schweigen über das Verhältniß 
zum Reiche, ſondern me ſich zu einem Com⸗ 
1 7 mit „Patriot Semmelſchmarn“, ja, gelobt 
er Reichsverfaſſung förmlich Treue? Jedenfalls 
aus keinem anderen Grunde, als weil die Stim⸗ 
mung des Volkes ihn gebieteriſch dazu zwingt 
Es muſſen ſehr bedenkliche Wahrnehmungen fein, 
welche die feindlichen Brüder der bisherigen 
Patriotenpartei bewegen konnten, ſich wieder 0 
vereinigen, und zwar bub der Grundlage eines ſo 
emäßigten und verhältnißmäßig reichsfreundlichen 
rogramms. ; 
er kühne Traum, mit einer Zweidrittel⸗ 
majorität aus den Wahlen hervorzugehen, dann 
ne Reaction in's Werk zu richten und 
damit den Hebel 15 die Zertrümmerung des 
Reichs zu ſchaffen, iſt dahin; es bedarf der größten 
Vorſicht, wenn man wenigſtens eine Mehrheit von 
einigen Stimmen erzielen, am Ende ſelbſt nur das 


wächlich dünkt. Dieſe Angaben konnten nicht 

under nehmen, denn die Preſſe dieſer Demago⸗ 
gie hat ſeit Jahr und Tag, beſonders aber während 
er letzten Monate des Beſtehens der auf- 
ne Kammer die patriotiſche Partei mit 
em giftigften Hohne überſchüttet und keine n 
weifel über ihre Abſicht pl „den 
Leuten ihres Schlages zur Herrſchaſt zu verhelfen. 
Noch vor wenigen Tagen erklärte das „Bayriſche f 0 
Vaterland“ in geſperrter Schrift, Alles aufbieten alte Gleichgewicht der Parteien aufrechterhalten 
zu wollen, daß nur „ganz feſte und ganz entſchiedene will. Im Wiener „Paterland macht ſogar eine 
Männer“ gewählt werden, und ne der bisherigen Münchener Stimme bereits den verzweifelten Vor⸗ 
b ſchlag, „jedem katholiſchen Candidaten vor der 


Haltung des Blattes mußte man annehmen, da : | 
die Vertreter des von der „patriotiſchen“ Kammer- Wahl die moraliſche Pflicht aufzuerlegen, für den 
Fall, daß die conſervative Partei nicht die ihr ge⸗ 


Be bisher eingenommenen Standpunkts mit die il 
ieſen Männern nicht gemeint ſeien. Umſomehr bührende Majorität erlangen ſollte, nicht in die 
Kammer einzutreten. Offener kann nicht aner⸗ 


darf man erſtaunt ſein, den Namen des gegen⸗ 
wärtigen Redacteurs dez Bayriſchen Vaterland kannt werden, daß ein Wahlſieg der „Patrioten“ 
ohne eine impoſante Majorität eine Niederlage be⸗ 


unter einem von dem Wahlcomits für den Kreis 
Oberbayern erlaſſenen Aufruf zu ſehen, einem Auf- deutet. Selbſt wenn ſie aber mit dieſer Maſorität 
ruf, der auch von dem zahmſten Particulariſten aus den Wahlen hervorgingen, ſo iſt durch den 
unterſchrieben ſein könnte. Was die Herren für vorliegenden Aufruf doch zugeſtanden, daß für 
Bayerns innere Geſtaltung in Ausſicht nehmen, direct reichsfeindliche Beſtrebungen im bayeriſchen 
bat für uns nur ein ſecundäres Inkereſſe der Volke kein Boden iſt. Und damit fallen die vor 
Schwerpunkt liegt in ihrer Reichspolitik, und dieſe den Feinden Deutſchlands an die bayeriſchen 
faſſen ſie in die Worte zufammen: „Unſere Abge⸗ Wahlen geknüpften Hoffnungen in ſich zuſammen. 
orbneten werden auch das neue Recht achten und | U rr 
Deutſchland. 
A Berlin, 20. Juni. Bezüglich der Confe⸗ 


dem Reiche geben, was des Reiches iſt. ah 
a renzen, welche im Reichseiſenbahnamt Über den 


werden, geſtützt auf die Reichsverfaſſung I 5 
0 * 
neuen Entwurf des Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes 
ſtattgefunden haben, wird zunächſt beſtätigt, daß 
dieſelben wohl noch nicht fortgeſetzt werden möchten 
und der Grund der Unterbrechung der Berathungen 
lediglich in hevorgetretenen Meinungsverſchieden⸗ 
8 Audi zu ſuchen iſt, über welche man ſich nicht ver⸗ 
ändigen konnte. Die Conferenzen hatten übrigens 
einen informatoriſchen Zweck, ſie galten mehr einem 


wünſcht werden kann. Wenn im Laufe der Zeit 
dann noch die Veränderungen angeführt ſind, welche 
zuerſt noch den Bruch mit dem ſeit lange Gewohn⸗ 
ten erfordern, und das wenige noch vorhandene 
Unpraktiſche mit dem allgemein eingeführten Prak⸗ 
tiſchen vertauſcht iſt — dann werden auch für 
Bayern, trotz Wühlerei und Hetzerei der Schwarzen 
und ihres Anhanges, die Vortheile des neuen Sy⸗ 
ſtems klar an den Tag treten. — Das Werder⸗ 
gewehr, welches ſich im letzten Kriege ſehr be⸗ 
währt hat, iſt bekanntlich in Bayern beibehalten wor⸗ 
den, durch die Aptirung bejetben auf die Patronen 
unſeres Gewehres m/71 iſt feine balliſtiſche Lei⸗ 
ſtung noch erhöht worden; der bei der Cavallerie 
in Gebrauch geweſene Werder⸗Carabiner mußte 
allerdings durch aptirte Chaſſepot - Earabiner 
erſetzt werden, da ſeine ſchwache Conſtruction für 
eine Patrone mit 3,5 Gramm Pulverladung eine 
Aenderung für die Patrone m/71 — mit 5 Gramm⸗ 
Ladung — nicht Nic — In Defterreid hat 
man ſich nun endlich nach mehrjährigen fortgeſetz⸗ 
ten Verſuchen zur Annahme des von dem Com⸗ 
mandanten der K. K. Artillerie⸗Zeugfabrik, Gene⸗ 
ral⸗Major Ritter von Uchatius erfundenen Ge⸗ 
füge verftanden. Während man in Italien 
ereits wieder von den e abging 
und in Rußland nahe daran iſt, dieſelben aufzu⸗ 
geben, wurde in Oeſterreich jetzt dieſes Syſtems 
adoptirt; ob es ſich bewähren wird, kann nur die 
Zeit lehren; jedenfalls haben die bis jetzt mit der 
UÜchatius⸗Kanone angeſtellten Verſuche befriedi⸗ 
gende Reſultate on: fo hat das im vorigen 
Jahre fabricirte 1 trotz Ausbrennung und 
anderer Defecte in der 1 nach 2 
Nachrichten mehr als 2000 Schuß ausgehalten und 
dabei eine ſehr befriedigende Präciſion gewährt; zu 
conſtatiren wird jedoch immer noch bleiben, ob es 


treue halten, aber auch Vertragstreue fordern. 
Das mag der Standpunkt des correcten 


Nachricht gekommen, Napoleon habe den Oeſter⸗ 
reichern den Krieg erklärt, ſo lief der Peter davon; 
ſeinen Eltern ließ er nur ein Schreiben zurück, 
worin er ihnen anzeigte, daß er zu den Franzoſen 
inge, um in Italien zu kämpfen. Seitdem hat 
ein Menſch in Kaiſerslautern mehr etwas von ihm 
gehört, alle e e ee vergeblich, man 
mußte alſo annehmen, er ſei bei Solferino oder bei 


Douanier hatte nämlich eine große, ungemein 
kräftige Geſtalt, ein dunkles ſonnengebräuntes Ge⸗ 
ſicht und einen ſchwarzen militäriſchen Schnurr⸗ 
| auf! zoſt⸗ und Knebelbart, er konnte noch kaum beeißig ahre 
ſtraße nach Straßburg reiſt, wie dies freilich jetzt, zählen, aber in ſeinen Zügen lag ein ſo düſterer 
während alle Welt die Eiſenbahn benutzt, nur noch Ausdruck, daß man auf den erſten Blick geneigt 
W. vorkommen mag, fo ift der erſte bedeutendere fein mußte, ihn für bedeutend älter zu halten, 

rt, durch den der Weg führt, die alte befeſtigte während eine tiefe Narbe auf der rechten Wange 
Ba Weißenburg. N feiner Phyſiognomie etwas wahrhaft Unheimli⸗ 

eißenburg liegt in dem ſchönen Lauterthale, ches gab. 

es hat keine prächtigen Gebäude, keine ſtattlichen „Sie kennen mich nicht mehr“, fuhr der Mann 
breiten Straßen, aber rings iſt es von Weinbergen fort, als er nicht ſogleich eine Antwort erhielt, 
und bewaldeten Hege umkränzt, aus denen ab und und doch habe ich als Knabe oft genug in Ihrem 
zu ein ſauberes Häuschen hervorblinkt während Garten geſpielt und ebenſo oft kamen Ihre Kinder 
unten der klare Fluß dahinſchäumt, deſſen Krüm⸗ in das Haus meiner Eltern, die Ihre Nachbarn 
mungen und Windungen das Auge weithin ver⸗ waren.“ 2 

folgen kann. Wer Weißenburg in der Frühlings- Die Stimme des Douaniers war bei biefen 
eit bei den letzten Strahlen der Abendſonne In Worten etwas weicher geworden, als ob die 
ſchen den Gärten und Felſen wie in einem Blüthen- | Erinnerung in feinem Weſen verborgene zartere 
meere daliegend erblickt, wenn unten im Grunde] Saiten berührt hätte. 5 

der Strom und ringsumher die Wälder in den „Mein Gott“, rief der Angeredete jetzt 
Bergen tönen und rauſchen, — dem muß das dc erſtaunt, „wie konnte ich denken, Sie hier zu fin⸗ 
aufgehen in der Freude über dieſe ſchöne, friedliche | den! Seit langen Jahren hat man Sie für todt 
Landſchaft. . oben Ihre Eltern find mit dieſer Meinung ge⸗ 

war an einem herrlichen Maiabend des 


1 2 torben, ganz Kaiſerslautern hat geglaubt, Sie 
Jahres 1870, als zwei Herren und eine junge Dame ſeien in Italien gefallen. Und nun ſtehen Sie 
von dem pfälzischen Lenden Schweigen die ſich plötzlich vor mir, freilich verändert, aber doch ſind 
ſenkende Landſtraße hinab auf die alte Stadt zu⸗ Ihe üge noch wieder zu erkennen.“ 

chritten. Bald hatten ſie das rechts am Wege ge⸗ Das Geſicht des Gränzers war bei der Er⸗ 
egene franzöfiſche Douanenhäuschen erreicht, wo fie | wähnung ſeiner Eltern einmal wie in unangeneh⸗ 
Halt machten, um ihren in einiger Entfernung ihnen | mer Erinnerung iufemmengejudh, hatte dann aber 
folgenden Wagen je erwarten. h wieder den alten finſteren Ausdruck angenommen. 

In dieſem Moment trat ein Douanier aus 


us] Er unterbrach den Redenden mit der raſchen 
dem Gebäude, er grüßte die Fremden leichthin, Frage: „Halten Sie ſich in Weißenburg auf?“ 
warf dann einen prüfenden Blick auf das heran- und als der Letztere bejahte, fuhr er fort: So 
kommende Fuhrwerk und ſchien ft — — erlauben Sie wohl, daß ich Sie aufſuche, um Sie 
area ng zu wollen, als I uge zufällig no 


1 die ne Anderer genire, in einen 
inkel des Gemaches zurück. 5 

Nicht lange, ſo kam auch der Wirth und ſetzte 
ſich zu den Gäften, die inzwiſchen bei dem ab und 
15 gehenden „Kellermädchen“ nach dem im ganzen 
Aſaß ſowie in Lothringen üblichen Brauche Roth⸗ 
wein, Rahmkäſe und Weißbrod beſtellt hatten. 
Herr Simmler erzählte jetzt, daß eigentlich die 
Magenta oder in einer andern Schlacht gefallen, Lngelegenheiten des jüngeren, ihn begleitenden 
denn daß er wirklich franzöſiſcher Soldat geworden, Mannes, ſeines Neffen, es ſeien, welche ihn zur 
fand feſt. Darüber find feine Eltern geſtorben,] Reiſe hierher veranlaßt hätten. Demſelben ſei 
fein Bruder hat Haus und Hof geerbt, und nie-] nämlich ein Mühlenetabliſſement in der Nähe von 
mand hat gedacht, daß er je wieder auftauchen] Weißenburg zum Kaufe angetragen, und da er, 
der Oheim, die Ortsverhältniſſe beſſer kenne, auch 
ſonſt in Geſchäften mancherlei W ge⸗ 
ging fi in allerlei Vermuthungen über die Aben⸗ ſammelt habe, ſo habe er jenen hierher begleitet 
und zugleich ſeine Tochter zur Geſellſchaft mit⸗ 
genommen. 

„Wo liegt denn das Mühlenwerk, das Sie 
hor von kaufen wollen?” Kopie neugierig der Wirth den 
Weißenburg angekommen, er paſſirte die Brücke jungen Mann in Folge ſeiner Mittheilung. 

5 „„Ich weiß es nicht genau““, antwortete jener, 


mehr etwas von ſich hören zu laſſen. Irzwiſchen 


„„es muß oberhalb der Stadt an der Lauter ſein; 
der jetzige Beitker heißt Konrad Wendler. 

„Ach, den kenne ich ſehr gut!“ fiel der Wirth 
ein. „Faſt täglich kommt er hierher, er iſt eigentli 
von jenſeits des Rheins aus Baden und es i. 
recht, daß er die Mühle, die er jetzt ſeit drei Jahren 
beſitzt, verkaufen will, denn er würde dort doch 
nie Seide gelte ber haben. Die Leute ſind ihm 
nicht grün, ſie beneiden ihn wegen ſeines Wohl⸗ 
ſtandes, auch wohl weil er klüger iſt, als die 
meiſten. 

„„Il est une tete carrée allemaude!““ unter 
brach plötzlich eine rauhe Stimme aus dem Hinter⸗ 
grunde des Zimmers). Der ſcheinbar tbeil- 
nahmlos daſitzende Landmann hatte die Worte 


Der Wirth des „Gaſthofes zum goldenen 
Löwen“, ein behäbiger Mann in den Vierzigern, 


ferde unterbringen!“ 


um einige Mittheilungen zu bitten.“ Der a eilte geſchäftig davon, während die 


einmal über die kleine Geſellſchaft hinſtreifte und! Ohne eine weitere Antwort abzuwarten, ſalu⸗]Gaſte der Einladung folgten. Im Zimmer fanden geſprochen. 1 1 a 5 

er plötzlich betroffen ſtehen blieb. ſtirte er dann und ging in das Häuschen zurück. ſie außer einem einzigen Manne keine Geſellſchaft. „A. Monsieur Lorrain!“ rief der Wirth „Ich 
„Ich weiß er ob mich mein Gedächtniß „Vater“, fragte die Dame jetzt den älteren | Der Letztere mußte 3 ganzen Erſcheinung nach . Sie gar nicht geſehen, warum ſetzen Sie ſich 

täuſcht“, wandte er ſich in eigenthümlich mürriſchem] Herrn, indem alle drei in —. on wartenden offenbar ein wohlhabender elſäſſiſcher Bauer fein, ſo weit abſeits?“ 


„„Laſſen Sie mich in Ruhe, Herr Berger! 
Ich muß ohnedies jetzt Sies, in einer Stunde 
komme ich zurück; fagen Sie das dem Pierron, der 
mich jedenfalls ſuchen wird.““ 


er war mit einem kurzen blauen Kittel bekleidet 
und hatte ein buntfarbiges ſeidenes Tuch loſe um 
den Hals geſchlungen, 5 daß darunter ein weißer 
ee und eine ſchwarze Cravatte ſichtbar 
ieben. 

Als die Fremden eintraten, rückte der Land⸗ 
mann grüßend an der Mütze, die ſeine ſchon er⸗ 
grauten Haare bedeckte, und zog ſich dann, als ob 


Wagen ftiegen, „ſollte dieſer unheimliche Menſch 


Tone an den einen der beiden Herren, „aber wenn j 
etwa der verſchollene Peter Fiſcher fein?“ 


ich nicht irre, ſind Sie der Kaufmanu Simmler ) i 

aus Kaiſerslautern“. 5 „Ja“, erwiderte jener, ich erinnere mich jetzt 
Der Angeredete, ein ältlicher, jedoch . ganz deutlich! Es iſt elf 5 her, du warſt da⸗ 

rüſtiger Mann, trat überraſcht einen Schritt zurück, mals noch ein Kind, der Peter mochte achtzehn 
Ihm erſchien der franzöſiſche Gränzer gänzlich] Jahre alt ſein, er war ein hübſcher Burſche, aber 
unbekannt; noch mehr, als die Anrede, frappirte von wilder Gemüthsart, zu keiner regelmäßigen 
ihn aber die Erſcheinung des Letzteren. Der] Beſchäftigung zu bringen. Kaum war 1859 die 


) Er ift, ein deutſcher Querkopf! Tete carte 
allemande iſt ein in Frankreich allgemein gebräuchliches 
Schimpfwort zur Verhöhnung der Deutſchen. 


verſtärkt wird. So wird die General⸗Synode ein 
anz anderes Bild bieten, als die Provinzial⸗ 
ynoden, namentlich erſcheint die Linke zu einer 
dens bedeutungsloſen Minorität herabgedrückt. Zu 
denken giebt ferner eine Zuſammenſtellung, betr. 
die Berufsarten, denen die Gewählten angehören. 
21 Conſiſtorialbeamte und theologiſche Profeſſoren, 
11 General⸗Superintendenten und 6 Profeſſoren 
der Theologie, 31 Superintendenten und 18 Pfarrer 
ſind ſchen 1 als Mitglieder der Synode ſicher, 
abgeſehen davon, daß die königl. Ernennungen 
noch Geiſtliche und Mitglieder des Kirchen⸗Regi⸗ 
ments der Synode zuführen werden. 10 Beamte 
des höhern Lehrfachs, 11 gerichtliche Beamte, 
20 Regierungsbeamte, 6 Provinzialbeamte, 6 ſtädt. 
Beamte, 2 Offiziere, 4 penſionirte Staatsbeamte, 
ergeben zuſammen ein Contingent von an 60 Be⸗ 
amten. Und ſo bleibt denn — bezeichnend genug 
für die angeblich freien Vertrauenswahlen — nur 
ein kleines Häufchen von Privatmännern übrig, die 
von den Provinzialſynoden in die Generalſynode 
entſendet ſind. Davon gehört die gute Hälfte dem 
Stande der Gutasbeſitzer an, nur vier find Ge⸗ 
ſchäftsmänner, darunter drei Commerzienräthe. 
Aerzte und Künſtler ſind ebenſowenig vertreten, als 
Handwerker. 

„— Die dem Bundesrath vorliegenden ſchrift⸗ 
lichen Anträge Lübecks, Bremen's und Hamburg's, 
die Handelsgerichte betreffend, gehen nach Aus⸗ 
weis des Prokokolls dahin, daß über die, Nec. 
über dem Beſchluſſe der Juſtizcommiſſion des Reichs⸗ 
tages, wonach das Inſtitut der Handelsgerichte 
a aus der deutſchen Gerſchtsverfa ung 
ausgeſchloſſen werden ſoll, einzunehmende Stellung 
eine Verſtändigung im Bundesrathe herbeigeführt 
werden möge. Dieſe Anträge ſind bekanntlich dem 
Juſtizausſchuſſe überwieſen worden. Wie die „Allg. 
Ztg.“ hört, wird die bayeriſche Regierung ſich 
nicht gegen die Beibehaltung der Handels⸗ 
gerichte erklären. 

Straßburg, 17. Juni. Ohne alles äußere 
Gepränge, von der . unbemerkt, 
erfolgte heute Vormittag 11 Uhr durch den Ober⸗ 
präſidenten die Eröffnung des Landes⸗ 
Ausſchuſſes. Die Si ungen deſſelben finden in 
dem unterelſäſſiſchen Bezirkstagsgebäude und 
Sitzungsſaale, nahe der Präfectur ſtatt. Von den Errichtung einer Hauptwaſſerleitung, die 
dreißig Mitgliedern der Verſammlung waren bis täglich eine Million Kubikfuß Waſſer liefert, be⸗ 
auf Baron Reinach von Hirzbach bei Alkkirch ſämmt⸗ ſch ; 
liche erſchienen. Der letztere wird in Folge als ungenügend. Gregr wies nach, daß die Sterb⸗ 
dringender amilienangelegenheiten erſt Anfangs lichkeitsverhältniſſe Prags unter allen Städten 
der nächſten Woche in den Landesausſchuß eintreten. Europas die ungünſtigſten ſind, wogegen die alt⸗ 

Metz, 16. Juni. Geſtern Nachmittag wurde czechiſchen Stadtrathsmitglieder, beſonders Rieger 

die hieſige Garniſon durch Generalmarſch allar⸗ und Klaudy, erregt replicirten. 

mirt, worauf dann die Truppen ſich auf den vorher Frankreich. 
beſtimmten Sammelplätzen einfanden und die Wälle Paris, 19. Juni. Die Jeſuiten werden 
beſetzten Nach dem für Grenzfeſtungen vorgeſchrie⸗ allmälig in Frankreich eine gefährliche Macht. 
benen Reglement wird in Zukunft jeden Monat Verſchiedene große Zeitungen, welche ſeit langer 
eine derartige Uebung ſtattfinden. — Die Arbeiten Zeit die liberalen Ideen vertreten haben, ſcheinen 
an dem bei dem benachbarten Dorfe Woippy — jetzt auch nachzugeben. Der „Temps“ zum Bei⸗ 
bekannt durch die Ausfallgefechte, welche die Ba⸗ ſpiel ift ein liberales Blatt und den Proteſtanten 
. Armee hier am 2. und 7. October 1870 freundlich geſinnt; es war unter dem Kaiſerthum 
er Diviſion Kummer lieferte — gelegenen neuen halb orleaniſtiſch, halb republikaniſch, und iſt gegen⸗ 
Fort werden mit größtem Eifer betrieben. Der wärtig eines der angeſehenſten Organe des linken 
beträchtlichen Ausdehnung des Werkes nach, wel⸗ Centrums. Einer der Redacteure des „Temps“, 
ches die 1 hat, die ea den Forts Al⸗ Marchand, hat neulich das Buch von Huber über 
vensleben und Manteuffel befindliche, circa 6500| die Jeſniten überſetzt und dieſe eng hat 
Meter breite Lücke auszufüllen, wird es no einen großen und noch andauernden Erfolg gehabt, 
Zeit anſtehen, bis es vertheidigun welcher die Mitglieder der Congregation ſehr ge⸗ 
ſein wird. Auch in den andern Forts, namentlich ärgert hat, denn das Werk erſcheint bereits in 
an der auf dem St. Quentin gelegenen Veſte dritter Auflage. Nun hat aber der gegenwärtige 
riedrich Karl wird fortwährend eifrig gearbeitet Director des „Temps“ dem Hrn. Marchand ſein 
tere zieht ſowohl der coloſſalen Befefligungen | Mifvergnügen darüber 80 5 daß ein Mitarbeiter 
als der ſchönen Ausſicht wegen zahlreiche Tou⸗ | feines Joutnals ein ſolches Werk veröffentliche; er 
riſten an. will wohl, daß der „Temps“ ein liberales rgan 
Schweiz. bleibe, aber er will ſich nicht mit den Jeſuiten 

Bern, 17. Juni. Die vom eidg. Militärde⸗ 


überwerfen. Das iſt ſicher ein Zeichen der Zeit. 
ide der niedergeſetzte Commiſſion hat die Grund⸗ > 9 


— Die Vorrede zu Emil Ollivier's Buch: 
ätze der Organſation des militäriſchen Vor⸗„Prineipes et conduites“ beſchäftigt die politiſchen 
unterricht feſtgeſetzt Letzterer beginnt im zehn⸗ und publiciſtiſchen Kreiſe zwar nicht übermäßig, 
ten Altersjahre und beſteht bis zur vollendeten 


ers ja 5 aber doch in einem den ſonſt ruhigen Zeitläuften 
Schulpflicht im R Altersjahr lediglig in entſprechenden Grade. Der Verſuch Ollivier’s, die 

Turnerei. Später bis zum Alter der Dienſtpflicht ganze Schuld an dem Ausbruche des Krieges Preu⸗ 
Der Mann ſprach dieſe Worte in fo abſtoßen⸗ elſäſſiſchen Städte, namentlich nahe an der Grenze, 
dem Tone, daß ſowohl der Wirth, wie feine Gäſte bis zum Ausbruche des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
das hg einer der en Erleichterung empfan⸗ ohne Ausnahme zur Sommerzeit dem Fremden boten. 
den, als jener an der Mütze rückend das Zimmer Die Tages arbeit ruhte, junge Burſche und Mäd⸗ 
verließ. Kaum war er jedoch hinaus, fo ſagte Herrſchen durchzogen plaudernd und ſingend truppweiſe 
Berger: a die Straßen. 

„Das iſt auch einer von den Leuten, die man Unſre Reiſenden waren an's Fenſter getreten, 
lieber gehen als kommen ſieht. Er heißt Lorrain als eben eine Anzahl junger deutſcher Handwerker 
und iſt weiter oben im Gebirge jugs d'un village. “)] bei dem Gaſthofe vorüber kamen, welche das bekannte 
Er kehrt ſeit Jahren bei mir ein und wäre einer Lied fangen: 
meiner beſten Gäſte, wenn er mir nicht durch ſein „Heut noch ſind wir hier zu Haus, 
unheimliches Weſen manchen Anderen vertrieben orgen geht's zum Thor hinaus, 

ätte. elche Geſchäfte ihn nach Weißenburg Und wir müſſen wandern, wandern, 
ühren, weiß kein Menſch, er redet mit Niemandem Keiner weiß vom Andern.“ 

avon, ſpricht überhaupt ſelten, nur manchmal wirft Faſt gleichzeitig näherte ſich von der andern 
er, wie heute, plötzlich ein rohes Wort in die Un⸗ Seite ein Trupp andrer Burſchen, die nach ihrer 
terhaltung. 1 ſeit einigen Wochen kommt er Kleidung — fie trugen ſämmtlich die kurze blaue 
ganz beſonders häufig und dann trifft er hier immer | Bloufe der franzöſiſchen Landleute — zu urtheilen, 
mit einem Douanier, einem gewiſſen Pierron, zu⸗ einer andern Geſellſchaftsklaſſe angehörten. Kaum 
fammen, der ein ebenſo verdroſſener Geſelle iſt, hatten dieſe die Klänge des deutſchen Liedes gehört, 
wie er ſelbſt. Die Beiden ſitzen oft ſtundenlang ſo ſtimmten ſie überlaut ebenfalls einen Geſang an: 
in einem Winkel und unterhalten ſich leiſe mit ein⸗ „Partant pour la Syrie...“ e 
ander. Was ſie ſtets ſo eifrig zu verhandeln haben, Es lag auf der Hand, die Franzoſen hätten 
iſt ein Geheimniß; die Leute munkeln allerlei dar⸗ für ihr Leben gern einen Streit angefangen, in⸗ 
über, einige meinen fogar, fie machen Schmuggel⸗ deſſen ließen Rd die Deutſchen nicht ftören, fie 
geſchäfte nach der Pfalz, indeſſen das glaube ich zogen ſingend weiter, kümmerten ſich auch nicht 
nicht denn der alte Lorrain iſt ein ſehr wohlhaben⸗ a daß jene ihnen einige Schimpfnamen nach⸗ 
ger Mann und es kann ihm bis heute Niemand 
etwas Unrechtes nachweiſen.“ 

Die Erklärung des redſeligen Wirthes würde 
ſeine Gäſte wahrſcheinlich wenig intereſſirt haben, 
wenn er darin nicht des Douaniers erwähnt hätte, 
von dem die Letzteren ſofort annehmen zu können 
glaubten, daß er derſelbe ſein müſſe, mit dem ſie 
an der Grenze zuſammengetroffen. Herr Simmler 
erzählte daher von dieſer eigenthümlichen Begeg⸗ 


militäriſch. Um die Lehrer zur Ertheilung des 


1100 dafür angemeldet. — 


eſterreich⸗Ungarn 


(Seil dir, Kaiſer! 
eſonders 1 5 Chor 
nahme beim Pub 


holung verlangt. 
des kademiſchen 


Heute nun erhielt der Vorſtand 


[len über die Wahl dieſes lateiniſchen Chors aus⸗ 
pricht und es beſonders rügenswerth findet, daß 
die letzte Strophe demonſtrativ wiederholt wurde. 


des lateiniſchen Originals: Heil dir greiſer Impe⸗ 
rator, Barbablanca, Triumphator, Retter du des 


weiter unziemlich, daß Lieder dieſer Tendenz über⸗ 


orſtand des Vereins unterzeichnete das mit ihm 
. Protokoll, und zwar unter Proteſt, 
wei 
Gegenäußerung überlaſſen, ſondern blos vorge⸗ 
leſen wurde. 
Prag, 17. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Stadtverordneten ⸗Collegiums wurde 


längere 
sfähig hergeſtellt 


riefen. 


entſchieden peinlichen Eindruck machen mußte. 
Während deſſen war es auch im Gaſtzimmer 
lebendig geworden, Bürgersleute waren gekommen, 
die ſich nach des Tages Mühen bei einer „canette“ 
Bier oder einem Glaſe Wein erholen wollten. 
Bettelkinder ſtellten ſich vor dem Fenſter auf der 
Gaſſe auf und ſtimmten eine eintönige Weiſe an: 


nung und Berger ſtimmte ihm in ſeiner Vermu⸗ „Ouvrez-moi la porte 
125 zu, da die erſonenbeſchreibung paßte und Pour l'amour de Dieu, 
es ſehr leicht möglich war, daß jener ſeinen Namen Ma chandelle est morte, 
gewechſelt hatte. Je n’ai plus de feu!“ “) 


Sie werden ſich bald überzeugen können, ob 
der Douanier Pierron Ihr Peter Fiſcher iſt“, ſchloß 
Berger ſeine Erwiderung, warten Sie nur, lange 
kann er nicht mehr ausbleiben.“ 

Es war ge vollſtändig Abend und auf 
der Gaſſe lebendiger geworden, als vorher. Wei⸗ 
he zeigte jetzt das eigenthümliche charakteriſti⸗ 
che Bild, welches um dieſe Stunde die kleineren 


Herr Simmler warf den Kindern einige Kupfer⸗ 
ſtücke zu, in demſelben Augenblicke berührte ihn aber 
ein hinter ihm Stehender leicht an der Schulter. 
Er wandte ſich um, es war der Douanier. 

„Da bin ich ja zufällig gleich in das rechte 
Haus gekommen“, ſagte derſelbe, indem er ſich be⸗ 


*) Wer im Elſaß gereift iſt, wird das kleine Ber 
ranger'ſche Liedchen, deſſen Anfang hier citirt ift, häufig 
von bettelnden Kindern gehört haben. 


) Ortsvorſteher in einem Dorfe. 


geſtaltet ſich derſelbe durch Ausmärſche u. dgl. mehr 


Turnunterrichts auszubilden oder darin zu vervoll⸗ 
kommnen, werden zwei 7½wöchige Curſe für die⸗ 
ſelben abgehalten, einer in Baſel für deutſch⸗, der 
andere in Luzern für deutſch⸗, franzöſiſch⸗ und 
italieniſch⸗ſprechende Lehrer; im Ganzen ſind deren 
Die große Kirchenge⸗ 
meinde Neumünſter bei Zürich (etwa 13,000 See⸗ 
len) hat am Sonntage mit ſehr großer Mehrheit 
den denkwürdigen Beſchluß gefaßt, daß ſämmt⸗ 
liche Beerdigungskoſten (für Leichenwagen), 
Sarg und Sargtuch, Perſonenbegleitung, Oeffnen 8 
und Decken des Grabes, Aufſtellung der Urne) niedrigung mit Zufriedenheit und wünſcht ſie dau⸗ 
von der Gemeinde übernommen werden. ernd zu ſehen. Wir würden thöricht handeln, wenn 
Dadurch werden natürlich die Gemeindeſteuern et⸗ 
was erhöht, ve kleinen Leute jedoch ſehr erleichtern. 


Wien, 20. Juni. Bei der jüngſten Liedertafel 
des Akademiſchen Geſangvereins in der „Neuen 
Welt“ in Hietzing wurde auch ein Chor von Franz 
Lachner, Text von Felir Dahn: „Macte Imperator!“ 
vorgetragen. Der muſikaliſch 

ſand freundliche Auf⸗ 
ikum und wurde er zur Wieder⸗ 


Geſangvereins eine Vorladung 
zur Polizei⸗Direction, woſelbſt ihm ein Erlaß der 
Statthalterei vorgeleſen, aber nicht zur Abſchrift 
überlaſſen wurde, in welchem die Behörde ihr Miß⸗ 


Der Schluß dieſer Strophe lautet in Ueberſetzung 


Vaterlands. Der Erlaß der Statthalterei fand es 
5 Aufnahme in das Programm finden. Der 


ihm das betreffende Schriftſtück nicht zur 
die 


loſſen. Die Jungezechen erklärten das Project 


lich, 


jene zum Niederſetzen eingeladen und einige Fra⸗ 


Es war eben eine Scene, die zu den All⸗ 4 ' 
täglichkeiten gehörte, auf den Fremden jedoch einen] Worte begeifterten ihn, fo 


ßen in die Schuhe zu ſchieben, dem er ein beleidi⸗ 
gend provocirendes Auftreten zuſchreibt (obſchon 
Benedetti ſelbſt ſn feinem Buche erklärt, es habe 
in Ems weder einen Beleidiger noch einen Belei⸗ 
digten gegeben), iſt gerade nicht als ſehr glücklich 
u bezeichnen und wird in Berlin hoffentlich nicht 
die geringſte Luſt zu einer Entgegnung aufkommen 
laſſen. Dagegen iſt der Rath, den er ſeinen Lands⸗ 
leuten re wohl zu beherzigen: „Unterſtützen 
wir die Regierung in dem ſchweren Werk, den 
Frieden zu erhalten. Täuſchen wir uns nicht über 
unſere wirkliche Lage. Wir ſind allein und werden 
noch lange allein bleiben. Europa ſieht unſere Er⸗ 


Andere als uns ſelbſt rechneten. Lange 
Jahre des Friedens und der innern Wiederher⸗ 
ſtellung ſind unumgänglich nöthig.“ In dieſer 
Aeußerung liegt unſtreitig eine größere Doſis poli⸗ 
tiſcher Einſicht, als ſie ſo mancher active franzöſi⸗ 
ſche Staatsmann bekundet. Warten wir alſo ab, 
ob nicht auch Emil Ollivier's Stunde wieder ein⸗ 
mal ſchlägt. 


wir en 


Spanien 

Madrid, 16. Juni. Die Regierung hat feiner 
Zeit viele Vorwürfe hinnehmen muͤſſen, daß ſie wohl 
Zeitungen unterdrückte, welche einen angeblich bis 
ur Majeſtätsbeleidigung unehrerbietigen Brief des 
Biſchofs von Jagen abdruckten, daß fie gegen den 
Prälaten ſelbſt aber keinen Schritt wagte, während 
andererſeits die Univerſitätslehrer für die beſchei⸗ 
denſten Proteſte gegen die Unterrichtsverordnung 
abgeſetzt oder verbannt wurden. Jetzt — ſie ſcheint 
die Mahnungen zu Herzen genommen zu haben 
— hat ſie jedoch den entſchloſſenen Schritt gethan, 
einen Hirtenbrief deſſelben biſchöflichen Fanatikers, 
in welchem wieder die religiöfe Duldſamkeit als 
ein Verderb der Nation verdammt wurde, mit 
Beſchlag zu belegen Derſelbe Biſchof ſoll au 
an die „polniſchen Biſchöfe“ — wahrſcheinlich iſt 
der geweſene Erzbiſchof Ledochowski gemeint — ein 
Schreiben Ae haben, worin er ſeinen Abſcheu 
über die „Verfolgung der katholiſchen Geiſtlichkeit“ 
ausſpricht. — Aus Bigcaya wird gemeldet, daß die 
Carliſten eine neue Beſchießung Bilbao's vor⸗ 
bereiten; doch ſieht man hierin nur eine Kriegsliſt 
zur Deckung eines beabſichtigten Eilmarſches durch 
die Provinz Santander nach Aſturien, wo zu⸗ 
ſammengebrachte carliſtiſche Rekruten auf Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände warten. In der Nacht vom 
13. auf den 14. überfielen die Carliſten eine Abthei⸗ 
lung Regierungstruppen, welche den Eiſenbahn⸗ 
Viaduct von Belada bei Reinoſa zu bewegen hatte; 
ie verſuchten den Viaduct zu ſprengen, was ihnen 
jedoch wegen Mangels der geeigneten Mittel 
nicht gelang. 5 ; 

— Die Carliſten haben bei der Einnahme von 
Carinena noch viel ärger gehauft, als die erſten 
Berichte vermuthen ließen. Selbſt unſer Madrider 
Brief im heutigen Morgenblatte enthielt nicht alle 
Gräuel, die in dem unglücklichen Städtchen verübt 
worden ſind. Die Carliſten haben nicht nur drei 
Frauen verbrennen wollen, ſondern andere nackt 
durch die Straßen geſchleiſt und geſchändet, ferner 
die Verwundeten, die in ihre Hände fielen, erbar⸗ 
mungslos niedergemetzelt. Die Schandthaten von 
Cuenca werden us jene von Carinena noch über- 
boten. Und für dieſes Geſindel ſammeln franzö⸗ 
ſiſche und . 1 Geld! 

N alien. 

Rom, 17. Juni. Der König und das Kron⸗ 
prinzenpaar werden dieſer Tage Rom verlaſſen 
und nach Oberitalien abreiſen. Victor Emanuel 
hat das Dotations⸗Decret für Garibaldi unter⸗ 
eichnet, das bereits im Regierungs⸗Amtsblatte er⸗ 
chienen iſt, hat auch befohlen, daß im Herbſt d. J. 
drei große Corps⸗Manöver ſtattfinden ſollen. — 
Auf die Regierung Sr. Majeſtät ſcheint der 
unfehlbare Vicar Chriſti jetzt ſehr erbittert zu 
ſein, denn deſſen Organe ſind wieder einmal an⸗ 

ewieſen worden, dieſelbe in den Augen der 
läubigen zu discretiren. Der Oſſervatore“ geht 
ihnen, wie immer, mit gutem Beiſpiel voran, iſt 
7 ³·¹—9dA rr FETTE ATTALTER 


aber in einer Woche deshalb zweimal confiscirt 
worden. Das energiſche 5 der Behörden 
gegen die Biſchöfe, welche nicht um das Exequatur 
nachgeſucht haben und deshalb jetzt aus ihren 
Paläſten hinausgetrieben werden, iſt es beſonders, 
was den Zorn des Papſtes und ſeiner ſchwarzen 
Armee erregt. Heute wüthen die clericalen Blätter 

egen den Abgeordneten Pieratoni, weil er dem 

remier⸗ und Finanzminiſter eine ſchriftliche 
Interpellation überreicht hat und von ihm wiſſen 
will, warum er die Cardinäle und Prälaten nicht 
zur Einkommenſteuer heranziehen laſſe. Dagegen 
vermeiden es ſeit einiger Zeit die päpflichen 
Organe, über Deutſchland und deſſen Regierung 
loszuziehen. Der „Perſeveranza“ wird mit Bezug 
darauf aus dem Vatican geſchrieben, daß die Curie 
durch ihr Stillſchweigen eine Verſöhnung mit der 
deutſchen Reichsregierung anzubahnen beabſichtige (?), 
weil ſie einſähe, daß der eiſerne Reichskanzler nicht 
nachgiebt. 

England. 

London. 19. Juni. Die Antiſelaverei⸗ 
Geſellſchaft hat dem Sultan von Zanzibar 
eine Deputation in's Haus geſandt, um ihm zu⸗ 

leich mit dem Danke für ſeine möglichſt treue 
ra des Vertrages von 1873 die Klagen 
vorzutragen, laut deren Zanzibar noch immer zum 
Ausrüſtungsplatze für Selaven⸗Expeditionen ge⸗ 
macht wird. Die Deputation erbat weitere Maß⸗ 
regeln zur vollſtändigen Ausrottung des Menſchen⸗ 
ſchachers und zur freien Eröffnung der 15 und 
Flüſſe für den legitimen Handel, welcher bald einen 
mehr als nur gleichkommenden wi für die aus 
der Unterdrückung des Sclavenhandels entſtehenden 
Ausfälle bieten würde. Der Sultan empfing die 
Deputation auf's zuvorkommendſte und verſicherte 
ihr, daß ſein eigener wärmſter zu. die Er- 
füllung der Wünſche Englands ſei. Ein fo tief 
eingewurzelter Brauch wie der Sclavenhandel laſſe 
ſich allerdings nicht mit einem Schlage ausrotten; 
indeſſen werde er zur aal dieſes Zieles 
ſein Möglichſtes thun. S ie i von der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte eben die 5 einge⸗ 
troffen, daß das britiſche Kriegsſchiff Rifleman“ 
zwei Sclavenſchiffe aufgebracht hat, welche vor dem 
ud ff Priſengerichte auch condemnirt worden 
nd. Officiöſen Angaben zufolge wird in Bälde 
ein kürzerer Weg zur Aburtheilung aufgebrachter 
Schiffe angebahnt werden, als das In e 
umſtändliche Verfahren, demzufolge die Kriegsſchiffe 
ihre Beute erſt nach Zanzibar zu bringen haben. — 
Der Stadtrath der Stadt London wird dem 
Sultan bei ſeinem Beſuche in der City eine Be⸗ 
willkommnungs⸗Adreſſe in einem Etui im Werthe 
von hundert Guineen überreichen. Außerdem 
wird die City den Sultan in Mauſion Houſe be⸗ 
wirthen. Das Jahresfeſt des Cobdenclubs 
findet am 17. Juli ſtatt. Dem franzöſiſchen Frei⸗ 
händler Michel Chevalier ſoll bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die goldene Medaille des Clubs überreicht 
werden. Man erwartet, der Marguis von Har⸗ 
tington werde als Führer der liberalen Partei dem 
f beiwohnen und dem franzöſiſchen Gaſte die 

edaille übergeben. — Eine weitere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition, wenn auch nicht nach 
dem Nordpol, ſo doch noch dem fernen Norden, 
wird heute angekündigt. Capitän Wiggins, der 
an Bord des Dampfers Diana durch den Karaſee 
bis an die Mündung des Ob 3 rüftet 
augenblidlih in _Yarmouth den Kutter Whim zu 
einer ähnlichen Expedition aus. Sein Zweck ißt 
die Schiffbarkeit des Fluſſes Ob zu gewiſſer Zeit 
im Sommer zu bemeifen. 

Rußland. 

n unc St. 15. Juni. Die Rückkehr des 
Kaiſers nach St. Petersburg iſt nach dem „Graſhd.“ 
um den 7. Juli zu erwarten. Faſt zu derſelben 
Zeit wird der Beſuch des Königs von Schweden 
und des Herzogs von Edinburgh und der Groß⸗ 
fürſtin Maria Alexandrowna hier erwartet. Die 
hohen Gäſte werden direct in Peterhof ankommen, 
wohin zu derſelben Zeit der ganze Hof überſiedeln 
wird. Der König von Schweden ſoll vor ſeiner 
CCC pc 


mühte, ſeinem finſtern Geſicht einen möglichſt freunds 
lichen Ausdruck zu geben. „Der goldene Löwe ift 
das einzige Gaſthaus, welches ich beſuche; ich treffe 
hier häufig mit einem älteren Freunde zuſammen, 
den ich auch heute hier zu finden hoffte“, fügte 
er hinzu. 

„„Ihr Freund war hier““, antwortete Simmler, 
„„wir haben ihn ſchon geſehen, er wird auch bald 
wieder zurückkommen.“ 

Der Douanier mochte den ungünſtigen Ein⸗ 
druck, den er bei der erſten Begegnung auf ſeine 
Kaiſerslauterer Landsleute gemacht hatte, wohl be⸗ 
merkt haben, denn er bemühte ſich jetzt augenſchein⸗ 
ich liebenswürdiger zu zeigen. Nachdem er 


gen uber ſeine Heimath, die er ſolange nicht ge⸗ 
ehen, an ſie gerichtet, begann er von ſeiner eignen 

ergangenheit zu erzählen. Er hatte in Italien 
gekämpft und als Legionär in Afrika tauſend Ge⸗ 
fahren überſtanden, ſeine Rieſenkraft war den 
ſchwerſten Mühen nicht unterlegen, ſeine Geſund⸗ 
heit hatte dem Wüthen des giftigen Samum ge⸗ 
ſtrotzt und die brauſenden Stürme des Meeres er⸗ 
tragen. 1 
Während er von dieſen Erlebniſſen ſprach, 
wurde ſeine ganze Erſcheinung anders als vorher; 
der Ton ſeiner Stimme 5 ſich, aus ſeinen Augen 
leuchtete ein eigenthümlich wildes Feuer, die eignen 
daß der Strom ſeiner 
Rede unerſchöpflich ſchien. „Ja“, ſchloß er endlich, 
„nit nur der liebliche Frühling auf den Fluren 
Italiens iſt ſchön, auch die Natur in ihrem Auf- 
ruhr iſt es, der tobende Kampf der Elemente bei 
einer Gewitternacht auf der See, wenn die Winds⸗ 
braut raſt und die ſchäumenden Wellen das Ver⸗ 
deck des Schiffes reinfegen. Ich habe das erlebt 
auf einem Transportſchiffe, welches Zouaven und 
Legionäre nach Afrika führte. Rings war alles 
ſufſe dunkle ſchwarze Nacht, nur zuweilen ein 
reller Blitz; 


jetzt ein betäubender Sturz in die 
iefe, glei 


darauf wird das Schiff wie ein Ball 
in ſchwindelnde Höhe geſchleudert! Hahaha, da 
betet der Eine, der Andere flucht! Wieder ein 
Donnerſchlag, als ob die Welt unterginge! Man 
denkt an die Heimath, an die Menſchen, die man 
einſt geliebt hat. „„Allah il Allah! Herr er⸗ 
barme dich unſer! Mon Dieu! Mon Dieu!““ ſo 
tönt es rings im Chore, nur wenige preſſen die 


Lippen zuſammen, um die Schrecken ſchweigend zu in Anbetracht a 
Verlagen. Und wenn dann die ſtrömende Regen⸗ e Huldigung brachte. 


fluth und der heulende Sturm allmälig Mitleid 
mit den Verzweifelnden und Jammernden 75 en, 
wenn die empörten Geiſter des affert 
und der Lüfte ſich zur Ruhe begeben, wenn 
aus dem Wolkendickicht das milde Licht 
eines Sternes hervorbricht, wie das ver⸗ 
zeihende Lächeln des Allmächtigen, der nun auch 
bald im Oſten die Strahlen des Frühroths leuch⸗ 
ten läßt, ſo ſinken die wildeſten Menſchen nieder 
auf die Knie und abermals ſchallt es: „Allah il 
Allah! Gott iſt groß!“ — Sehen Sie, ein einzi⸗ 
ger ſolcher Sturm wiegt ein ganzes Menſchenleben 
voll Entbehrung auf, und darum ſage ich, wenn 
ich einſt ſterben ſoll, ſo ſei's im Toben eines 
Orkanes, der mich hinab in den Meeresgrund 
ſchleudert, oder daß mich ein Blitz träfe, ein ſtür⸗ 
zender Felſen mich zermalmte, mich eine Kugel in 
der Schlacht niederſtreckte, — nur keinen Tod im 
Krankenbette!“ a 
Es lag eine Art wilder ergreifender Poeſie in 
der Rede des finſteren Mannes, ſeine Stimme 
hatte ſich in der Erregung geſteigert, ſeine Worte 
ſchallten durch das Gemach, während ihm alle 
Anweſenden lautlos zuhörten. Nur zuletzt, ganz 
am Schluſſe, wurde der Ton des 1 enden 
etwas leiſer und es klang faſt wie ein Gebet, als 
er endete: „nur keinen Tod im Krankenbette!“ 
Niemanden ſtörte es daher, daß der alte Lorrain, 
der während der Erzählung eingetreten und über⸗ 
raſcht bei der Thür heben geblieben war, der Rede 
feines Freundes ein ernſtes „Amen“, hinzufügte, 
Selbſt dieſer, der einzige Vertraute des Douaniers, 
hatte denſelben nie ſo geſehen; wie viel mehr als 
er mußten nun durch die lebendige Schilderung 
die Uebrigen überraſcht ſein, die in dem Gränzer 
bisher nichts weiter als einen unheimlichen ziem⸗ 
lich rohen Menſchen erblickt 1 
Aber es war bei dieſer den filter ſchon fpät 
eworden und unſere Reiſenden fühlten daher das 
Bepürfnif, ſich zur Ruhe zu begeben. Sie erhoben 
ſich alſo und verabſchiedeten ſich von Peter de 
oder Pierron, wie er hier genannt wurde. Auch 
dabei zeigte der Letztere, daß er die ungen 
der guten Geſellſchaft ſehr wohl kannte. Nament⸗ 
lich war die Art, wie er ſich der Tochter Simmlers 
empfahl, durchaus die eines sonen Mannes und 
ſogar auffallend rückſichtsvoll. Er küßte ehrerbietig 
die Hand der jungen Pfälzerin, der er damit eine 
er Landesſitte eben ſo ſeltene als 


FE Le u AREA TEE EEE Be ar tr A 


Ze "A rain a Den ̃ kw!!! ß 


r BEE ie ER BD DE DE de DE zum En urn 


— n 
ee. — 2 Pf DE a rn 


7 


Aa 


— Gr Kin 
E 


7 


Ankunft in St. Petersburg eine Reife durch Ruß⸗ 
land machen wollen. Er beabſichtigt, zuerſt Riga 
N 12 beſuchen, und dann über Dünaburg und Smo⸗ 
lensk nach Moskau, von dort aus nach Niſhnij⸗ 
Nowgorod und dann erſt über Moskau zurück nach 
St. Petersburg zu reiſen. Der Herzog und die 
Herzogin von Edinburgh gedenken nach der ange⸗ 
führten Quelle drei Monate in Rußland zu bleiben 
und ihre kaiſerlichen Eltern zum Herbſtaufenthalt 
in die Krim zu begleiten. — Die Mennoniten 
haben, wie gemeldet, das Recht erhalten, ſtatt Ab⸗ 
leiſtung der Wehrpflicht Arbeitergemeinſchaften zu 
bilden, welche u. A. im neuruſſiſchen Gebiet auf 
Kronländereien Waldanpflanzungen machen ſollen. 
Die „Most. Ztg.“ erfährt nun, daß das Domänen⸗ 
Miniſterium einen Specialiſten im Forſtweſen nach 
Odeſſa commandirt, welcher die Frage an Ort und 
Stelle ſtudiren und die ganze Sache organiſiren 
oll. — Wir man dem „Czas“ aus dem Königreich 
Polen mittheilt, hat die ruſſiſche Regierung daſelbſt 
die Herz⸗Jeſu⸗Andachten auf das Strengſte 
verboten. 15 
e Endlich iſt der Ukas publicirt worden, wel⸗ 
cher das geſammte Juſtizweſen der Gubernien 
des „Weichſellandes“ dem Reſſort des Juſtizmini⸗ 
ſteriums 57 8 Bisher war die Rechtspflege 
in den polniſchen Provinzen ganz außer Zu⸗ 
ſammenhang mit derjenigen im übrigen Reich. Noch 
vor wenigen Jahren beſtand in Warſchau eine Art 
von partibularem Juſtizminiſterium, deſſen Rechte 
dann an die „Kanzelei Sr. Majeſtät für das Zar⸗ 
tum Polen“ übergingen. Man nimmt allgemein 
an, daß die jetzige Maßregel dazu führen wird, im 
Weichſellande bald vollſtändig die bereits faſt überall 
im Reich durchgeführte neue Juſtizordnung von 
1864 ins Werk zu ſetzen. Der Juſtitzminiſter hat 
ſich bereits nach Warſchau fende begeben. 
ie es heißt, wird dieſer Reviſtonsreiſe unmittel⸗ 
die Einführung des Inſtituts der Friedensge⸗ 
richte und die Reorganiſation der Gemeindegerichte 
auf den Fuß folgen. ; (Schl. Ztg.) 
Petersburg, 16. Juni Wie der „Golos“ 
ſich aus neee de militäriſcher Quelle mitthei⸗ 
en läßt, gehörten dem Stand der ruſſiſchen Armee 
am 1/12. April d. J. 26,532 Generale, Stabs⸗ und 
Ober⸗Oſſiziere an, während der Etat nur 25,823 
beträgt, danach würde ſich das ruſſiſche Heer in der 
in Deutſchland noch nicht wieder erreichten An⸗ 
nehmlichkeit befinden, überzählige Offiziere 
| d. beſitzen. Muß man auch annehmen, daß von 
den 26,532 eine nicht unbedeutende Zahl von Offi⸗ 
dieren zwar der Armee angehören, allein in den 
vielfachen Zweigen der Civil⸗Verwaltung beſchäf⸗ 
ligt find (ein General als Minifter für „Volksauf⸗ 
A rung“ iſt in Rußland ja nichts Unerhörtes!) ſo 
bleibt immer das Factum um 1 beachtenswerther, 
als in den letzten Monaten erſt eine neue Infan⸗ 
dterie⸗Diviſion aufgeſtellt worden iſt, — beiläufig 
Die 41. im Kaukaſus. Außerdem hat die Einrich⸗ 
tung der zahlreichen Militär⸗Territorial⸗Behörden, 
4 ahnt den preußiſchen Bezirkscommandos, wie die 
don Cavallerie⸗ und Infanterie⸗Brigadeſtäben, eine 
fr unbebeutende Anzahl von neuen Offizierſtellen 


* 


affen. Der Zufluß zu den Junkerſchulen hat 
24 — n bedeutend geſteigert, auch 
7 sonnten 
I richtet 


7 olge Verfügung vom 18. Juni iſt 
1 Ar mi 5.705 5 unſer Regiſter zur 
5 Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter No 214 
Wes agen worden, daß der Kaufmann Georg 
Walter Robert Wendt zu Danzig durch fir 
I Fihtlichen Vertrag vom 22. Mai 1875 für 
die Ehe mit Fräulein Betti Laura Hübſch⸗ 
mann aus Neuenburg die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
„Danzig, den 19. Juni 1875. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 9276 


Bekanntmachung. 


Der Dünger von den im Bivouak am 
Langgarter Wall, neben Baſtion Löwe 
ö apenden circa 109 Pferden der 1. Escadron 
1 


ſeit 1870 drei neue Militärgymnaſien er⸗ 
werden. Es iſt bekannt, daß, wiewohl 


7 ſpäteſtens 


— 


ihre 


95 


1 


1 


[OU auf die Dauer von ungefähr 3 bis 4 
Monaten pro Pferd und Monat verpachtet 
werden. Pachtliebhaber wollen dem Regi⸗ 
ment verſiegelte Offerten mit der Bezeich⸗ 
nung: „Gebot für den Pferdedünger“ ein⸗ 
eichen und wird die Eröffnung der Offer⸗ 
den 25. Juni er., Vormittags 9 Uhr, 
im Nehunigs⸗Bureal, Langgarten No. 72, 
. den 18. Juni 1875 
Danzig, den 18. Juni 1875. 
ö Königliches Commando des 1. 
Leib ⸗Huſaren⸗Regts. No. 1. 
Berlin⸗Stettiner 
Ceiſenbahn. Skig 


42 Rm. 
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Von unſeren Billetlaſſen zu Stettin, 
Tana. Colberg, Cöslin, Stolp, 
Danzig, Prenzlau, Anclam, Greifs⸗ 
Pald und Stralſund werden in dieſem 
4 ale für Rechnung fremder Bahnen ver- 


a) Bous zu Tour⸗ und Retourbillets 
von Berlin nach dem Harze (Gos⸗ 
lar, Harzburg, Thale, Wernige⸗ 
rode, Blankenberg, Ballenſtedt 
und Vienenburg), 5 

db) Bons 95 Rundreiſebillets von Wer: 
N“ lin nach dem Rheine, nach Mün⸗ 


chen und nach Wien. 
gen Nähere hierüber ergeben die auf den 
Adenannten Stationen an dem Billetſchalter 
achten Placate. 


Stettin, den 11. Mai 1875. 


— Directorium. 
Felpſchränke 


1 empfiehlt 


Heilung. 


Schwäche 


brieflich, 
gratis. 


Carl Volkmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 104. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit einem 
jährlichen Gehalt von 1950 R.⸗M 

600 R.⸗M. für die Unterhaltun 

reaux, ſoll neu beſetzt werden. 2 
Bewerber wollen, unter Bei 


teſte über ihre bisherige 


zeichneten ſich melden. 
chlochau, den 12. Juni 1875. 


eon, 

Stabtverordneten-Vorfteher. 
n ber hieſigen höheren Bürgerſchule 
(Weber's Schule) iſt zum 1. O 
d. J. eine Lehrerſtelle für den Unterricht 
im Engliſchen und Franzöſiſchen zu beſetzen. 
Gehalt vorläufig 2100 Mark, ſehr bald ent⸗ 
ſprechende Erhöhung. Bewerber, welche die 
lac. docendi in den genannten Fächern, 
1 0 bis Secunda nel be 

„Meldungen nebſt Zeugniſſen bis 
10. Juli an den Unterzeichneten einreichen. 

Rieſenb 
9087) 


BER” Gewerhe-Ansitel- 
lungs⸗Lotterie. 


Jedes zehnte Loos gewinnt. 
iehung in einigen Tagen 
Looſe 1000 Gewinne. 
3000 Mark, 1000 Mark, 500 Mark 
2 10 e den a e die ER baares 
e i den Ausſtellern in Zahlung ge⸗ ur Anwendun 5 h 3 
** g in Zimmern und Gärte 

nommen werden. für Erwachſene und Kinder, en 


Looſe & 
Tragkraft 400 F und 150 & 
e 


durch Herrn 


Original Looſe 1. Klaſſe 


152, Königl. Preuß. Lotterie p. / & 
offer irt 


ee 
heilt Syphilis, Geschlechts- und 
Haut-Krankheiten in der kürzesten 
N N Frist und garantirt selbst in den hart- 
(us, 1 näckigeten Fällen für gründliche 


zigerstr. 
Auswärt, brieflich. 


2 v. Staate concessionirte, 
Klinik“ de Heil, hart- 
näckigster Fälle 

von Syph., 


Rosenfeld, Berlin, Kochstr. 63, Auch 


ee Eeke der Ziegengasse. 


Dr. med. F. Haase, 


offeri ts Hligegeift: und 
eiligegeift- un 
H. E. Runde, Kuhgafſenecke 47. 


immer noch dem Bildungsgrad nach 2 Categorien 
von Offizieren beſtehen, doch die Verhältniſſe des 
Offiziercorps durch den ie regierenden Kaiſer ſehr 
weſentlich gehoben ſind. as die Zahl der „nie⸗ 
deren Chargen“ (Unteroffiziere und Gemeine) be⸗ 
trifft, ſo beträgt dieſelbe 780,134 Combattanten 
wie Nichtcombattanten. Da der gewöhnliche Etat 
nur auf 754,879 feſtgeſtellt iſt, ſo waren am 1. 
April alſo 26,105 Mann übercomplett. Unter die⸗ 
ſer Zahl befinden ſich 123,673 Köpfe des 
erſten Jahrganges der auf Grund der allgemeinen 
Wehrpflicht geſchehenen Aushebung. Der Pferde⸗ 
beſtand ſteht dagegen factiſch hinter dem Etat zurück. 
Letzterer ſtellt 73,844 Pferde auf, es wurden jedoch 
nur 71,655 nachgewieſen. Alle dieſe Angaben be⸗ 
ziehen ſich ausſchließlich nur auf die reguläre Armee 
(ohne deren Beurlaubte); auf die irregulären 
Truppen, vor Allem alſo auf die Koſaken nicht. 
Amerika. 

* Newyork, 17. Juni. Der Vorſitzende, der 
Schriftführer und 4 andere hervorragende Mitglieder 
des Bergmanns verbandes von Philadelphia 
find wegen Verſchwö rung und Aufruhr zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Arbeit iſt allgemein wieder aufgenommen, und 
unter den Arbeitern giebt ſich große Befriedigung 
über das Ende des Strikes kund. 

— Ein großes Feuer im Staate Penſylvanien 
hat nicht allein in der kleinen Stadt Osceola 
mehr als 200 Häuſer zerſtört und gegen 1200 Per⸗ 
ſonen obdachlos gemacht, ſondern auch die Wälder 
zwiſchen Tyrone und Philippsburg in Brand ge⸗ 
letzt, wobei 15 Millionen Fuß fertiges Bauholz von 
den Flammen verzehrt wurden. Durch das helden⸗ 
müthige Benehmen und die Geiſtesgegenwart des 


Bahnmeiſters von Tyrone, des Hrn. D. W. Wood, 


wurden über 1000 Perſonen dadurch in Sicherheit 
gebracht, daß er vier Eiſenbahnzüge, aus vielen mit 
Männern, Frauen und Kindern krete 
Wagen beſtehend, mit der e e Ge⸗ 
ſchwindigkeit durch den brennenden Wald nach 
Philippsburg führte. Die Stadt Houtzdale hat 
. ſehr gelitten, und der Landſtrich am 
Taylor Creek, wo ſich einſt die Fourieriſten⸗ 
Commune befand, ſowie viele vereinzelte Anſiede⸗ 
lungen in den Counties Pike, Wayne, Sullivan 
und Mowan ſind gänzlich verheert. 


Provinzielles. 


„8 Flatow, 20. Juni. Heute iſt endlich die ſchon 
längſt in Ausſicht geſtellte Eröffnung des zweiten 
Geleiſes der Oſtbahnſtrecke Schneidemühl⸗Conitz⸗ 
Dirſchau erfolgt. Der neue Schienenweg wird aber 
vorerſt nur von den in der Richtung Berlin⸗Königs⸗ 
berg gehenden gemiſchten und Güterzügen benutzt, 
während die Courier- und Perſonenzüge bis Bi Weiteres 
nach wie vor das erſte Geleiſe eh b en fo ge⸗ 


ahren. E 
chehen die Kreuzungen vorläufig noch a den betref⸗ 
enden ak er Dieſe e ind deshalb 
getroffen, weil ſonſt ein vollſtändig veränderter Fahrplan 
nöthig geworden wäre. — Das in voriger Woche über 
unſere Gegend dahin gezogene Gewitter hat an vielen 
Orten Unglücksfälle angerichtet. Auf der Feldmark 
Wordel bei Camin ſchlug der Blitz in eine verein: 
zelt ſtehende Scheune, die gänzlich niederbrannte. Auf 
demſelben Felde, unweit der Brandſtätte, tödtete der 
Blitzſtrahl 3 Ochſen, 2 Pferde, mehrere Schafe und 
einen Hüteknaben, wohingegen ein anderer Viehjunge 
nur betäubt wurde. In dem Dorfe Drausnitz ent 


— 


und 
des Bu⸗ 
ualificirte 
ügung der At⸗ 
hätigkeit, bis 


den 15. Juli c. bei dem Unter⸗ 
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anomalien un 


bei Hämorrhoiden, 


itzen, wollen 
bis zum 


Das grö 


urg Weſtpr., den 17. Juni 1875. 
Müller, Dirigent. 


jetzt nur bei 


Auf 10,00 
Hauptgewinne: 


3 Reichsmark zu beziehen 
Theodor Bertling in 
2 L | empfiehtt 


8988) 
August Fröse, 


Dundegafie 52. 
Dr. Meyer in Berlin 


auftelle u 


Sprechstunde: Leip- 3805) 


., von 8—1, 4-7 Uhr. 
(5906 


liebigen Längen 
Gesehl.-, Blasenkr., Pollutionen, 
ete. Dirigirender Arzt Dr. 


ohne Berufsstörung. 


Prospecte 


ünstlich 
zähne Heiligegeistgasse No, 95 | B 


(9652 8 


Zahnarzt, 


U 


abzulaſſen. 


10 N IN 
erfälscht hergestellt werden. Die vörschiedenen 
Coca-Pillen, Ooea-Spiritus und Coca-Liqueur 55 zu allen anderen Mühlen⸗ 
als- und Lungenleiden, 

4 den Magenlejden, Nr. III bei Nerven- 
Schwächezuständen, Nr. IV 


der Coca-Spiritus und 
iqueur als Unterstützungskur) kosten pr, 
Schachtel oder Flasche 3 Mark und sind zu be- 
sehen In den meisten Apotheken: in Danzig 
in der Löwenapotheke Langgasse, 


extra feiner Tafel- und Neile-Confitiren 
in mehr als ein halbes hundert feinſter 
Sorten, in ſtets friſcher Waare, findet man 


E. Reinke, 


Confitüren Geſchäft aus Berlin, 
Heillgegeiſtgaſſe 3. 9224 


Hängematten 


aus beſter Haufſchnur, 


G. B. Runge Nachfolger, 
Langebrücke, am Grünen Ther. 


Hr einen günftigen Ankauf bin f 
Stande 


gute Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken für 2 , pro 
A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken offerirt billigt in be⸗ 


Roman Plock, 


3807) Milchkaunengaſſe 14. 


88 = pr or ea von 
Sm aan irſchan junge ſprung⸗ 
Knie wel's reg übige Vollblut⸗Sonthdown⸗Böcke 5 


erkauf. 
Preiſe 105—210 Mark pro Stück. 
319) G. Zi 


Eine Ameſſrige Hückſel⸗ 
maſchine nebſt Roßwerk, ſowie eine 


zündete der Blitz das zur Schule gehörige Scheunen⸗ 
und Stallgebäude. Daſſelbe brannte total nieder; das 
. wurde gerettet. In Prützenwalde traf 
der Blitz 2 Menſchen, die in Folge der erhaltenen Ver⸗ 
letzungen geftorben find. In Chriſtfelde ſchlug der 
Blitz in ein Stallgebäude, wodurch die Thüre ausge⸗ 
hoben und das Gebäude theilweiſe zerſtört wurde. Das 
vor einigen Tagen ſtattgehabte Unwetter, das vielfach 
von ſtarkem Hagelſchauer begleitet war, hat verhältniß⸗ 
mäßig nur geringen Schaden angerichtet. Am meiſten 
haben die Kartoffeln gelitten. — Vom 1. Juli ab wird 
in Neu⸗Stettin von Arends ein olitiſches Tage⸗ 
blatt herausgegeben werden; daſſelbe erſcheint unter 
dem vielſagenden Namen „Norddeutſche Preſſe, Zeitung 
für Pommern“ und hat ſich die Aufgabe geſtellt, haupt⸗ 
ſächlich die Intereſſen Hinterpommern's zu vertreten. 


Vermiſchtes. 


— Dem Meininger Hoftheater iſt der glän⸗ 
zende Antrag zu einem Gaſtſpiel nach New⸗York gewor⸗ 
den, mit einer Garantie von 80,000 Dollars für zwei 
Monate, koſtenfreier Hin⸗ und Rückfahrt der Mitglieder 
und unentgeltlichen Hin⸗ und Rücktransport des gan⸗ 
zen . an Decorationen, Requiſiten, Garderobe 
u. ſ. w. 

— Von den Amſterdamer Induſtrie⸗Palaſt 
24 Fl.⸗Looſen find am 1. Juni c. folgende Serien 
gezogen: 810 1084 2156 2337 2362 2930 3154 3369 
3702 3821 4052 4494 4602 4883 5796 6206 6404 6913 
7021 7919. Alle in vorſtehenden 20 Serien enthaltenen 
Nummern gewinnen je 3 Fl. Holl. > 

— Der einft berühmte und von Paris vergötterte 
Sänger Mario lebt, ſeitdem er die Bühne verlaſſen, 
unter ſeinem wahren Namen Marcheſe de Candia, den 
er als ſardiniſcher Huſarenoffizier bis zum Be inne 
33 Künſtlerlaufbahn trug, in Neapel, wo er ſich mit 

ationalöconomie beſchäftigt. Cavour c eines Ta⸗ 
ges von ihm: „Wenn Mario ſich mit Geſchäften ab⸗ 
geben wollte, er wäre eine der erſten Finanzgrößen 
einer Zeit!“ 8 
London. Der Dampfſchif fahrt auf der 
Themſe ſteht eine tiefgreifende und durchaus wünſchens⸗ 
werthe Veränderung bevor, Wie der Globe anzeigt, hat 
die neugebildete London Steamboat⸗Company (Limited) 
die geſammten Schiffe, Landungsbrücken und Betriebs⸗ 
rechte der verſchiedenen Themle-Dampffhiffahrtsgefell. 
aeg oberhalb London Bridge angekauft und will 
en Betrieb auf dieſer Strecke gründlich reorganiſiren. 
Es ſollen neue Salond ımp fer mit getrennten Claſſen 
und mit Reſtaurationen an Bord zür Erſetzung der 
alten unbequemen Saife ohne Verzug gebaut werden. 
Der Themſeſtrom gewährt ſchon jetzt zur Fortbewegun 
zwiſchen verſchiedenen Stadttheilen eine angenehme un 
bequeme 105 Sofern es angeht, genießt 375 un⸗ 
zweifelhaft lieber an Bord eines Dampfers die friſche 
Luft, als daß er in der unterirdiſchen Bahn Schwefel- 
dämpfe einathmet. Doch leider hindert das Zuſammen⸗ 
werfen aller Paſſagiere in eine Claſſe zur Zeit die Be⸗ 
nutzung der Dampfſchiffe Seitens der höheren Stände. 
Das ben iſt nicht ſehr gewählt. Dieſem Uebel⸗ 
ſtand ſoll nun abgeholfen werden und das neue Unter⸗ 
nehmen wird gewiß von den Bewohnern Londons ge: 
würdigt werden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
20. Ju ni. 

Todesfälle: Suſanna Stachowski 
brandt, 78 J. — S. des Muſikers Ernſt 
Am 21. Juni. 
Geburten: Geeimaderge] Joh. Aug. Bertha 
Schönkerl, S. — Klempnermſtr. Carl Wilh. Guter⸗ 
muth, T. Kutſcher Auguſt Tannenberg, T. — 
e Guſt. Georg Büttner, S. — Arb 

oh. 


i, geb. Tre⸗ 
Winter, 8 


or ef. N 
acob Volkmann, S. — Schuhmachergeſ. Aug. 


ervensys- 
Magen- 
leiden empfehlen sich 
als vorzüglichstes, 
sicher und radikal 


Beſitzer. 


1 welche auch 


ginalrezepten dieses 
Arztes ücht und un- 


auten und Anfertigung von 


urch ſich 


8 beſtens jan 
heiten zum An⸗ und Verkau 


te Lager 


Vermittelung. 


TA. 


boden, ſoll mit vollem 
Saaten und guten 


im 


theken keine. 


2 
franco thegges Nzabere bei 


9003) 


Vorzüglie Süügurken Torſſechmaſchine wor ee 


chine), beide wenig gebraucht und gut er⸗ 
ai ſind in Semlin per Cartlaus eh 


(8318 


Für Müller u. Mühlen⸗ 


Zu Mühlenanlagen von den fait über- 
all durch ihr ſchönes Mehl n 
gewordenen Griesputzereien (Oeſtr. 
müllerei), nach den neueſten und 
mäßigſten Erfindungen mit und ohne 
\ bei nicht zu engem 

aume in jeder gewöhnlichen Cylinder⸗ 
Mühle mit franz. Steinen, wenigſtens theil⸗ 
weiſe, angebracht werden können, wie über⸗ 


Zeichnungen und Koſtenanſchlägen, halte ich 
en. 

mir häufig treffende Gelegen⸗ 
j ) von Mühlen⸗ 
und Fabrik ⸗Etabliſſements im J d 
Auslande übernehme ich auch gern deren 


Robert Neumann, 
Mühlentechniker, 


per Adreſſe A. Redlich in Thorn. 


Schleuniger 
Ritterguts⸗Verkauf nebſt 
Vollwerk No. 88. 


Ein Rittergut nebſt Vollwerk von 1152 
Morgen, davon 985 Morgen Acker, 120 
Morgen gut beſtandener Wald, 20 Morgen 
8 26 Morgen Torfſtich, die Lage eben, 
SW. Abdachung, Gerſten⸗ und 9 

nventarium und 

5 f ebäuden für den 
billigen Preis von 35,000 %, bei 8000 
bis 10,000 & Anzahlung, wegen Todes⸗ 
falls des Beſitzers, verkauft werben. 
Gut liegt / Meile von der Chauſſee, 1 
Meile vom Bahnhof und Stadt; Hypo⸗ 


Deschner in Danzig, 


Häkergaſſe No 1. 
Roggenfuttermehl u. 
Weizenkleie 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 


A. Preuss jr. 
— — f 


Ste große Hannoverſ 
mit 2068 

Ziehung am 28. Juni. 
Werth 10,000 Reichsmark, 


Looſe a 3 Mark zu beziehen durch das General⸗Depot von 


— 


Ludw. Schmidt, T. Glaſermeiſter Anton Friedr. 
Alex Kauffmann, T. — Arb. Heinr. Wilhelm Kesler, 
T. Victualienhändler Ludw. Romouath, 
Kaufmann Rob. Carl Seidler, S. — Schmiedegeſ. 
Joſef Joh. Om S. — Arbeiter Peter Paul Kroll, 
2 S. — Schmiedegeſell Ludwig Gaick, S. — Korb⸗ 
machermeiſter Alb. Ed. Sachs, S. — Schuhmachergeſell 
Martin Korth, T. — Arbeiter Wilh. Jacob 3 
T. — Schneidermeiſter Eduard Spurgat, T. — Arb. 
Friedr. Ferd. Neumann, S. — Schneidergeſell Guſtav 
Ferd. iſchker, S. 
gich ant te; Arb. Otto Völk und Henriette Aug. 
ichtenau. 

5 Hei atzen: Seefahrer Aug. Gottl. Chriſtof Neidt 
mit Johanna Mathilde Mierau. — Carl Samuel Ed⸗ 
mund Kunz mit Wwe. Anna Marie Korth, geb. Franz. 
— Stellmachergeſ. Jacob Ferd. Engwer mit Johanna 
Pauline Bürger. 

Todesfälle: Arb. Albert Gottlieb Graf, 30 J. 
— T. d. Vicefeldwebels var euer, 4 Mon. — 
Schneidermſtr Carl Ludw. Lankoff, 52 J. — S. d. 
Kaufmanns Adolf Argus, 5 J. Eigenthümerfrau 
Maria Suſanna we 953 Meyer, 45 J. — S. d. 
Maurers Conrad Baſſe, 3 Mon. — T. d. Wilhelmine 
Heinr. Riebe, 18 Tage. — Johanna Langbecker, 50 J. 
— Pionier Aug. Juchnowski, 23 J. 


Schiffs⸗Liſten. N 
Neufahrwaſſer, 21. Juni. Wind: N. 
9 6 Spes noſtra, Hökſtra, Wisbeach, 
ohlen. 
Geſegelt: Alice, Smith, London, Getreide. — 
SU try, Stephen, London, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Weizen gelber Pr. 4½ conſ. 105,80105,70 


— — 


uni — 188,50 Pr. Staatsſchldſ./ 92,20 92,20 
epbr.⸗Octbr. 192 191 [ftp 3½ %% P fdb. 85,80 85,90 
Rogg befeſtig., do. 4% do. 95,40 95,40 
ni 140 140 do. 4½ % do. 102 1101,90 
mi⸗Juli 140 140 ſ)Berg.⸗Märk. Eiſb. 84,70 84,70 
epbr.⸗Octbr. 14450144 feombardenlex. Cp. 184 1183 
Petroleum Framoſen .. 513 1508,50 
200 8 Rumünler .. 34,70 34,80 
Sept⸗Oct. 25 25 Rhein. Eiſenbahn 114 113,90 
Rüböl Juni 57,50 57,50]Oefter. Greditanſt. 400 396 
Sept.⸗Oct. 60 59,80 [Türken (5%) 42,30 42,50 
Spiritus loco Deſt. Silberrente 68,10] 68 
ni⸗Juli 53,40 53 Ruſſ. Banknoten 280,601280,60 
ept.⸗Oet. 54,30 54,300 Oeſt. Banknoten 183,80183,90 
Ung. Schatz⸗A. I. 94,25] 94,30 [Wechſelers. Lond. — 20, 
Ital. Rente 72,40. 


Meteorologiſche De 


A 


che vom 21. Juni. 


aparanda 338,6 11,4 S mäßig bewölkt. 
etersburg 338,7 12,2 O0 tille i 
tockholm 336,5 


13,8 ONO 

elſingör 1 S 
oskau 

Memel. 


& 

D 

elde wach 
5 10 l nahe keit 


Wiesbaden 331,941 6 


mäßig | 5 
dad ewölkt. 


0 wach bedeckt, Regen. 


328,3 713,8 S wach heiter. 
te. 38580110 SW mäßig trübe. 
Paris .. 335,8[H10,INW Iftille bedeckt. 


och⸗ 4 


weck⸗ — _ = : 
en) Sonthdown⸗Vollblut⸗ 


Heerde 
u Artſchan p. Danzig. 


er Bock⸗Verkauf beginnt daſelbſt am 
1. Juli. Zum Verkauf kommen: 60 Bake 
in den Preiſen von 90 bis 150 . Reſerven 
außerdem Bei Concurrenz auf Einzelne 
tritt Verſteigerung ein. 

rtſchau, im Mai 1875. 


R. Wendt. 


— 
Tricolagen. 


Leichte wollene, baumwollene, 
ſeidene Hemden für Damen und 


Herren, desgleichen Veinkleider 
empfiehlt beſtens (9064 


tto Harder, 


Große Krämergaſſe No. 3. 


u. Waſſer⸗ 
techniſchen 


n⸗ un 


oggen = ñx»ũůͥůu 0000 

gu 5 Landwirthſchaft kann 
ein junges Mädchen zu Poblotz per 

zu. ſofort Unterkommen finden. 

923 


Ei renommirtes Ship - Chandler. 
% Geschäft in Hamburg, welches feit 
vielen Jahren mit Erfolg betrieben wurde, 
if 1 hoben Alters des Inhabers gegen 
käufliche Uebernahme des Inventars zu 


verpachten. 

Auch kann das ganze Geſchäft käuflich 
abgegeben werden. eflectanten wollen 
ſich gefälligſt an Herrn Richd. Wienandt, 


ich ge 
Rathhausſtraße 23. Hamburg, wenden. 


Eiſeubahnſchienen 


un Banzwecken in beliebi 
bſfertet per Ctr. mit 2 Tbl. — 


W. d. Loeschmann. 


Das 


de Pferde- Verlooſung 


Gewinnen. 


A. Molling in Hannover. 


A ˙ w r INI 
+ u = — ——— — — — 


aftlicher 


Heute Abend 8½ Uhr, entriß * 
eisgekrönt 


mir der unerbittliche Tod nach 

ſchwerem Leiden im Wochenbett 

meine bielgeliebte Fran 
Hilda 


1 
| geb, W. Koziozkowsky 


Milchwirthſg 


Die Milch, 
ihr Weſen und ihre Verwerthung 
von 


Benno Martiny. 


Mit 162 in den Text gedruckten 
Holzſchnitten u. 2 lithographirten 
Tafeln. 


im 28. Lebensjahre. Milch⸗Jeitung 
Dieſe traurige Anzeige allen 5 
für das geſammte Molkereiweſen 
einſchließlich Viehhaltung. 
Organ des milchwirthſch. Vereins. 


Unter facultativer Mitwirkung namhafter 
Autoritäten herausgegeben von 
Benno Martiny. 
Wöchentl. 1 Numm. Quartalpr.3 RF 75 Pf. 
Durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen. 


Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen 


Meldung. 
Villkow, den 20. Inni 1875. 
essel. 


Bruno 


Preis aeheftet 10 30 20 Pf. gebunden 
19 RK 50 Pf. 

Die Rindviehzucht 
landwirtyſchaftlichen Betriebe 
die Mittel zur Hebung derſelben. 

E. 


rien 
Generalſecretair des landw. ereins in Oldenburg. 
Preis geheftet 3 RE, gebunden 4 RK 


So eben erſchien: > 

I Sommerfrilchen, : 
Eine Wanderung 
Bedeutung 


d 
ſchönſten und beliebteſten 
Dr. Wi 


gaſtlichen Stätten in den 
deutſchen Bergen. 


Von 
Fr, Wernick. 


Elegant broſchirt in farbigem Umſchlag 
95 Preis Mark 1,20. 
Nach auswärts bei Einſen⸗ 
dung des Betrages franco, 

A. W. Kafemann. 


Ein ausſortirter Poſten 
Tänze 

von Strauß, Lanner, Labitzky, 

Fanſt ꝛc. für Piano zu zwei 


Händen, offerire um damit zu 
ränmen per Bogen a 10 Pfg. 


Hermann Lau, 


reis 


Reiſeſtizzen 
Dänemark, Schweden und Finnla 


O. Petersen. C. Boysen. 
1 


u der am Mittwoch, den 30. d. M., im Löwenſchloß, Langgaſſe No. 35, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, stattfindenden ordentlichen Geueralverſammlung laden wir die 
ctionaire unſerer Geſellſchaft hierdurch ein. 


Tagesordnung: 
1. Ku pre Jahres⸗Bilanz und Ertheilung der Decharge an den 
u rath. 
Mufikhandlung, 2. Nen zweier Mitglieder des Aufſichtsraths. 
74. Langgaſſe 74. IR Nur die im Actienbuche eingetragenen anerkannten Actionaire können als ſolche 
in der General⸗Verſammlung erſcheinen und ſtatutenmäßig vertreten werden. Eintritts- 
. — —lblarten find gegen Deponirung der Actien in unſerem Geſchäftslocale, Hundegaſſe No. 57 
eine Wohnung befindet ſich von Jo⸗] bis Montag den 28. d. M in Empfang zu nehmen. 
hanni ab in dem Hauſe des Schacht⸗ Danzig, den 19. Juni 1875. 
meiſters Herrn Krüger, gegenüber dem Guano-Niederlage und Danziger Superphosphat⸗Fabrik. 
Hotel zum Deutſchen Kaiſer. 


(Actien⸗Geſellſchaft.) 
©. Stutzke, 


Der Vorſtand: Tiede. Ortloff. 


Patent-Hüte, 


caningrau, graumelirt und ſchwarz, leichte ſchöne 


Waare in neuen modernen Formen 
empfie 


Robert Uphagen, 
Langgaſſe 40. 


3 Hola chuite⸗Auetion. 


N . Juni a. o., Mittags 1 Mr, werden die unterzeichneten 
Makler im Auftrage des Teſtaments⸗Executors des F. A. . IE Nachlaſſes, 
in hieſiger Börſe in öffentlicher Auction gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden die 
Sämmtliche Zimmer ſind neu eingerichtet. 


3 Holzſchuite „Antonie“ 


N — Inebft dem dazu gehörigen Inventarium, beides im Zuſtande wie ſie jetzt vorhanden, 
Diesjührige 


M M t j € 8 55 8 er i M N e, . Schuite iſt auf 85 ½ preußiſche Tonnen vermeſſen, liegt an der Mattenbuder 
Liſſaboner Kartoffeln, 


Brücke, das Inventarium Mattenbuden No. 32, wo beides von Kaufliebhabern in 
Augenſchein genommen werden kann. Bieter hinterlegen eine Caution von 50 Thalern 
Gothaer Cerbelatwürſte, 
Durham-Mustard 


Handelsgärtner in Dirſchau. 
Dem geehrten Publikum zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß das frühere R. Reincke⸗ 
ſche Hotel i i 
meinen Beſitz gelangt iſt und ſtelle die neu 


zu Putzig durch Kauf in 
eingerichteten Localitäten, neuen Gaxten⸗ 
anlagen und das Badehaus zur gefälligen 
Benukung. £ A 

ür nur gute Getränke ꝛc. iſt beſtens 
Es empfteht ſich 

F. Negendank. 


Hutzig, im Juni 1875. (9202 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


A 2 

Hotel zu Marienburg 
empfiehlt dem 1 auswärtigen Publi⸗ 
klum vor 2 c eſtauration ne Eu Billard, 
freundliche Logirzimmer, prompte Bedienung. 


F 
geſorgt. 


Bere Otto Hundt. A. Wagner. 
Sand: und forſtwirthſchaſtliche Zeitung 
Maicena, feinſten Weizen ⸗Puder, Cent preuß 
Nizzu-Speiſe⸗Sel e e e Sauicn 
Echte Die landwirthſchaftliche Porßeitun 
Schwediſche Streichhölzer 12. Jahrgang, 3. Quartal. 


reſp. 150 „l. Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebote am 1. Juli a. o. und 
bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot gebunden. 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, ſowie die Uebertragung des Be⸗ 

in Original⸗Packeten, Blechbüchſen u. Vaſen, 

feinftes 
engliſches Tafel⸗Salz, 
Gemüſe⸗Salz, rich für das e eutſchland. 
2 XI. Jahrgang, III. Quartal. 
Organ der landwirthſchaftlichen Gentralvereine der Provinz Preußen. Herausgegeben 
iginal⸗ pro Quartal. Bekanntmachungen aller Art finden die weſteſte Verbreitung zum Preiſe 
Ei kalen empfihlt ben 20 Ff pro Pagel l 18 
« G. Amort, 
Langgaſſe 4. (9268 
Erſcheint wöchentlich einmal. 2 

pro Mille 18 Mark, Herausgegeben von Generalſekretair Kreiss in Königsberg i. Pr. Man abonnirt 
auf dieſe Zeitung, die ſich als ein treuer Rathgeber des kleineren Grumdbeſitzers in 


empfiehlt 
Haus und Hof bewährt hat, zum Preiſe von 75 Pf. pro Quartal, bei allen Poſt⸗ 
. G. Amort anſtalten. n finden zu 15 Pf. pro Fele die weiteſte Verbreitung. 
Lauggaſſe 4. (9268 


Neue Westpreussische Mittheilungen. 


olitiſche Zeitung, Provinzielles Organ. 
Pane Ane ede 2 Mal. a 
Montag, Mittwoch und Freitag Abends 


mit einem i 
4 
„Unterhaltungsblatt 
als Gratisbeilage zur e ee 5 
Mit dem nächſten Quartal beginnen wiederum zwei höchſt ſpannende Novellen: 
„Schloss Belair“ von Fritz Regensberg und 


„Die Mebelwittwe“ von Ernſt Streben. 
Abonnementspreis für Marienwerder 1 N. 50 3 (15 Ze), bei allen Kaiſerlichen Poſt⸗ 
anſtalten 1 . 80 9 (18 ) vierteljährlich. 5 
Inſerate (12 Pf. pro Agefpaltene Seile) finden die a Verbreitung. 
Marienwerder. 


i Expedition: Kanter 'ſche Hofbuchdruckerei. 
Beachtenswerth 6 Eiſenbahnſchienen 
für die Herren Reſtauratenre. 


find, ſehr billig zu verkaufen. Polniſche 
eden Poſten gebrauchte, ſämmt⸗ Pläue wie RN polniſche Leinwand 
V 714 werden gekauft. Adr. ſehr billig zu verkaufen Tiſchlergaſſe 44, 


Dach⸗ und Ghpsrohr Ein nt 


riedrichſtr. 125. iſt zu haben bei Witt, Hofbeſitzer, 
en geſucht. 9080) Saspe. billig zu verkaufen Langgaſſe No. 27. 


Feinſten Himbeer⸗ und 
Kirſchſaft a Flaſche 6 u. 
10 Sgr., Punſch⸗Eſſenz 
à Flaſche 22 Sgr., Fl. 
12% Sgr. empfiehlt 
E. F. Sontowski, ®y:®r 


N Univerſal⸗Handwerkszeng, 
gleichzeitig: Hammer, Zange, Meiſſel, 
Schraubenſchlüſſel, Nagelzieher, Brech⸗ 
eiſen, Schraubenzieher, Rohrzange liche 
oll⸗ u. Meter⸗Maß ꝛc.! Dafielbe ift u. 5 
fein geſchliſſen und lackirt, 33 Eim. lang 
und foflet nur 1½ Thlr. pro Stück beim 
Fabrikanten 69 
Ri 


H. Schönfeldt, Berlin, 
Wiederverkäufer f. B 


auf der Erſten Oeſterreichiſchen Molkerei⸗Ausſtellung zu Wien im December 1872 und auf der 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen, Juni 1874. 


Swartz'ſce Aufrahmungsverfahren 8 


beamter⸗Stellvertreter in Function, ſucht vom 


Mit 3 eee u. 


Studien üer das Molkereiweſen. 


Dr. W. Fleischmann. 
Mit 23 Illuſtrationen. — Preis: geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 5 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Verlag. 


Milchſecretion 


„keine“ Raceeigenſchaft. 
Quellenſtudie 
im 
Intereſſe der Milchviehzucht 


von 


Dr. P. O. J. Menzel. 
Preis geh. I RE, geb. 10 RK 50 Pf. 
Das 


und deſſen 


für bie Magerſennerei. 
ſhelm Fleiſchmann 


in Lindau. { 
30 in den Text gedruckten Holzſchnitten. & 
geh. 4 RE, geb. 5 RK 


nd. 


Mark 50 Pf. 


Behufs Vergrößerung 

meiner Brennerei und Maſchinen-Betrieb, 
beabſichtige ich meine ſämmtlichen Brennerei 
Geräthe, kupfernen Cylinder, 60° L., 2% 
Br., Seilen⸗Apparat, Vorwärmer 69 Lt., 
Waſſer 1000-1100 Qurt Füllung, Malz⸗ 
und Kartoffel⸗Quetſchen, Maiſchmaſchinen 
mit Roßwerk, überhaupt alles, was zum 
Betriebe gehört, es find 35—40 Schffl. 
Kartoffel gebrand, ferner eine Mühle mit 
Kaſten, zwei gute Z3zöllige 9 um 
Schrotten und Beiteln für Roßwerk, frei⸗ 
händig zu verkaufen. 

Richter, 
Ludwigsluſt bei Radom o, 


Bahnſtation Dt Eylau 
[} 
65 junge Hammel 
und eben fo viel Mutterfchafe find in 
Bordzichow bei Hoch⸗Ttüblau zu ver- 
Hnuht. 


laufen. er 
Ein 3 Monate altes ſtachelbraunes 

Heugſtfüllen, deſſen let Großväter 
Thunderclapp und Hercules ſind und deſſen 
Mutter dem ſchweren Wagenſchlag angehört, 
iſt zu verkaufen. 

Offerten werden u. 9205 f. d. Exp. d. 
Stg. erbeten. 


Schleuniger 
Guts⸗Verkauf. 


Ein adliges Gut, 11 Stunde von 
Dirſchau, in beſter Gegend, 1 Meile vom 


(9227 


Ciſenbahnhof, / Melle von art 
Acker, guter Gerſtenboden nnd 500 M. 
Wieſen, welche theilweiſe mit Somme⸗ 
rung beſtellt werden. Winteraus ſaat 40 


ſee, Areal 600 Morgen, davon 100 


Scheffel, Sommerung 50 Scheſſel. An 
Ort und Stelle wird jährlich für 800 


bis 1000 Heu verkauft, ferner bringt 


der Torf bis 2000 , Korn 800 , 


Viehzucht 300 %, fremdes Weideviel 
500 2 Wohnhaus nen, 


maſſiv, comfortable eingerichtet, 22 58 


Inventar compl. Lebendes Inventar: 8 gute 


400 bis 500 
5 Zimmer, Stallung urn u. ſ. w. 


Pferde, 13 Stück Rindvieh, ſoll belon⸗ 
derer Verhällniſſe wegen für den norm 
billigen Preis von 26,000 3, bei 8000 
bis 8000 R Anzahlung verkauft werden 
durch (9112 


Th. Kleemann, 


in Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 33. 
NB. Hypothekeuſchulden 11,000 % 
feſtſtehend und der Kaufgelderreſt bleibt 
35% Zinſen auf viele Jahre unkündbar. 


Ein ſchönes Gut, U 


1½ Meile vom Bahnhof, Chanſſee, 
mit neuen pompöſen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, neuer Brauerei, auf 
5000 Qnart täglich Maiſchraum, 
Areal 2972 


Morgen ſchöne Nieſelwieſen, 100 
Morgen ea Torfſtich, der Acker iſt 
Weizen“, Gerſten⸗ und guter Roggenboden, 


ein Vorwerk mit neuen Gebäuden und 
Boden, an baaren Revenlien 


gutem 
1300 Thlr., ſoll wegen Krankheit des 
für 


Beſitzers mit completen Inventar 


130,000 Thlr., b. 30,000 
Thlr. Anzahlung, 


werden durch 


Th. Kleemann x 
in Danzig. Brodbänkengaſſe 3. 
HB, Due Gnt hat feite Smpothefen 


verkan 


Gute Hirſegrütze 
iſt jeder Zeit 5 — bei 
Gr. Kommorsk per Warlubien. 


©: groß, worunter 1 
f züglicher Qualität, Ausſaat: 43 


dauernde Stellung. 


5 kraft vertraut, 


torgen, wovon 200 


dene 


auch kann das Vorwerk mit compl. Inventar 
für 26,000 Thlr., bei 8000 Thlr. 
Anzahlung allein gelauft werden. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung, 4 Hufen 10 M. culm. 
Huf culm. Wieſen vor⸗ 
l culm. 
Weizen, 20 M. c. Gerſte, 13 M. c. Oel⸗ 
frucht, 6 M. c. Roggen, 8 M. c. Hafer, 
lebendes u todtes Inventarium vorzüglich, 
Gebäude ſämmtlich neu, / Meile vom 
Bahnhof Altfelde in unmittelbarer Nähe 


(einer Käſerei gelegen, ſoll wegen Uebernahme 
Er or anderen Gutes ſchleunigſt verkauft 
werden. 


G. Emmerich, 
Marienburg. 


9204) 


Ein praktiſcher Meier 


wird für eine Milcherei von eirea 500 
Liter baldigſt geſu 


cht. 
Adreſſen unter No. 9019 in der Exped. 


dieser Zeitung erbeten. 


Ei verheiratheter junger Mann, 81 Jahre 
alt, mit dem Kaſſen⸗, Rechnungs⸗ und 
Polizei⸗Weſen vertraut, zur Zeit als Rechnungs⸗ 
führer, Poſt⸗Agent, Amtsvorſteher⸗ und Standes⸗ 


1. October c. auf einer größeren Begüterung 


9 
Gef. Offerten sub 9127 befördert die Exp. 


r 
5 i Ein Mühlenmeiſter, 


verh., m. Familie, mit Waſſer⸗ und Dampf⸗ 


mit jeder Mühlen - Ein- 
richtung, Getreide⸗, Ein⸗ u. Mehl⸗Verkauf 
bekannt, ſucht eine Stelle als Werkführer, 
Verwalter ꝛc. 

Gef. Off, mit Angabe der Stellung 


werden unter 9216 i. d. Exp. d. Z. erbeten. 


ür mein Leder⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling, Sohn 


2 ordentlicher Eltern, gleichviel welcher Con⸗ 
feſſion. 


Albert Hor velta, Dirfchau. 


5 Zu beſeten 
iſt die Sub⸗Di 


rection einer anerkannt ſo⸗ 
liden concurrenzfähigen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt durch eine ſtrebſame Pexſönlichkeit. 
Mit Referenzen verſehene Offerten ver⸗ 
mittelt unter „Vieh⸗Verſicherung“ die An⸗ 
noncen⸗ Expedition des 5 
Berlin W., Behrenſtraße 24. (9130 
Einem gebildeten jüngeren Landwirthe, der 
ſich für ſpätere Selbſtſtändigkeit etwa, unter 
gediegener Leitung praktiſch fortzubilden wüuſcht, 
weiſe ich angenehme Stellung als Wirthſchafts⸗ 
beamter mit Gehalt nach. 


A 
Böhrer, 
— — .. Roggenpfußl 10. 
in geſittetes, junges Mädchen von 
auswärts ſucht eine Stelle in irgend 
einem anftändigen 3 

Adreſſen werden unter 9242 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 

Eine gebildete Dame, 
beſtens empfohlen, ſucht eine Stelle als 
Repräſentantin, Erzieherin oder auch zur 
Unterſtützung der Hausfrau. 

8 an Frau Hauptmann 

erg 


Marty, Königs Pr. 

Eine Geubernane 5 
e . BE 
a ee Wee eo 


tober gewünſcht. Muſik wird beſonders 
ſehr gewünſcht (9123 


Ein j. Kaufmann, 


25 Jahre alt, mit Buchführung, Correſpon⸗ 
denz und ſämmtlichen anderen Comtoirar⸗ 
beiten gründlich vertraut, der ev. auch zur 
1 Leitung eines Geſchäſtes be⸗ 
ähigt iſt, ſucht Stellung. 

Referenz. P. J. Aycke & Oo., 
Danzig. (8746 

um Antritt am 1. Juli und er 
ſuche ich eine größere Anzahl gut em⸗ 


5 
k Gehal 


hlener Inſpectoren gegen 300 bis 450 
ehalt. 


ar 
„  Böhrer, Poggenpfuhl No. 10. 
Ein junger Mann (Specialiſt), mit 

der Buchführung und allen Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht, tust auf gute 
Empfehlungen, per 1. Juli cr. oder fpäter 
Engagement in einem En-gros- oder En⸗ 
détail-Wagren⸗Geſchäft 
Gef. Offerten u. O. V. 33 poſtla 
Thorn erbeten 2072 
ie nen decor. Parterre⸗Wohnung Sand» 
grube No. 32, unweit des Heumarktes, 
3 Zimmer, Küche mit Stube und Kammer, 
Keller, Waſſerl. Canaliſ, auf Wunſch an 
Pferbeftall, iſt Umſt. halber zum 1. Juli zu 
verm. Näh. daf a. d Hofe bei Wwe. Broß 

in an d. Lanafuhrer Chanfice bel. 

vollſt. renovirt. Gartengr. mit 3 
herrſch. Wohn. u. Stallung ſoll orts⸗ 
veränderungshalber verk. werden. Adr. 
erb. n. No. 9095 in der Exp. d. Ztg. 


Aectien⸗Brauerei. 


Heute Dlenſtag: 


RT. 


Anfang 5 Uhr. 
19044) . F. Kell. 


ein und Schröders Gärten 


am Olivaer Thor: 
Heute 


Concert 


ausgeführt von der Capelle des Oſtpreuß. 
Pionier⸗Bataillons No, 1. 

10 Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
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9262) Bi eftenbeeg. 1 | 
— Ein ſchwazfleckiger 
Newfundländer 


= iſt ſeit eirca acht Tagen zwiſchen 
Letzlau und . 
men. Es wird dringend gebeten, über den 
Verbleib deſſelben Auskunft, 115 ertheilen oder 
jelbigen gegen Belohnung Milchkannengaſſe 
No. 8 zurück zu liefern. 60209 


ſworklicher Nebacteur S Nödner. 
Deu und Verlag von A. W. Kafemasgß 
in Danzig. je: 


9182) 


gernd 
(9072 


w 9 
An nn 


Gr. Zünder abhanden gekom⸗ 


— 


eo 


2 4 


